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Wird Amerita endlich eingreiſen wehe gen beſſegen! 
Von Otho Graß SLodz. 

ſich im Jahre 387 vor Chr. nach verlorenem a 
Waſhlngton, 28. Februar. (Pat.) Die Se- einer Inſtitution in curepa beſtimmt iſt, welche Kriege die überwandenen Roömer daruber betiagten 

natskommifſſton für äußere Angelegenheiten 
hat in ihrer geſtrigen Sihung eine Reſolution 
angenommen, in der Präſident Harding auf- 
gefordert wird, zu erklären: 

J. ob er Anhänger eines Vertrages iſt, der 
alle auf dem Protokoll ũuüber die Bildung 
elnes internationalten Gerichtshofes 
unterzeichneten Staaten veranlaſſen würde, 
alle auf diplomatiſchem Wege nicht lösbaren 
Konflikte einſchließlich der die HRuslegung 

hof zur Entſcheldung vorzulegen; 
ob er ſchon jetzt der Anhänger des obigen ð 

zu prufen. 

nternationale Konflikte auf friedlichem 
Wege zu ltöfen und auf dieſe Weiſe den 
Krriegen zuſſteuern hätte. 

Die Sſowjets drohen mit Krieg. 
Konſtantinopel, 28. Februar. Die gec 

ſamte ſſowjetruſſiſche Preſſe hält den Ausbruch 
eines 

halbinfel für durchaus möglich. „Iswjeſtja“ 
von verträgen, Vergewaltigungen von inter⸗ 
nationalen Verpflichtungen und Entſchüdigun-⸗ 
gen betreffenden Konflißkte dieſem Serichts 

erklärt, daß die Sſowjetregierung gar nicht die 
Abſicht habe, die Erkläürungen einiger euro- 
päiſcher Regierungen zu dementieren, wonach 
sſowjetrußland bereit ſei, an einem von 
England hervorgerufenen Kriege teilzunehmen. 

Vertrages iſt, und ob er, wenn dies der dall 
ſein ſollte, bereit iſt, den Standpunkt der paſſir verhalten, da ein Sieg Englands die eng- 
anderen Mächte in dieſer Angelegenheit 

RKußland könnte ſich in ſolchem Falle nicht 

liſchen Truppen bis an die Grenzen des Kau—- 
kaſus führen, das Beſitum der Sſowjets ge— 

neuen Krieges auf der Balkan— 

Sleger den zu leiſtenden Goldiribut mit ſalſcen Echwere⸗ 
ren) Gewichſen abwogen, jog der damalige Sieger Breu⸗ 

uuns, der Gallierfürſt, ſeln Schwert und warf « in d⸗ 
Wagſchale zu den Gewichten, indem er den Röern die 
brutalen Worie Weh« den Befltegten“ zure, 
Und heute, nach mehr als 2800 Jahren, begen die 
Vachlommen des ſelben Galliers den Friedeusvertrag von 
Verſailles in derſelben brulalen Weiſe ous: Wehedern 
Beſiegten!“ Die Ereigniſſe det Weligeſchichte wieber 

holen ſich augenblicklich im deutſchen Ruhrgebiet in erſtaun⸗ 
Ucher Sleichheit, weil Charaller und Beſtrebungen der 

Voller flets die gleichen bleiben. 
Der Kawmpf um die Rheingrenzen iſſt wieder 

einmal altuell und tritt nunmehr wieder in eine eulſchei⸗ 
dende Zeit und Form. Dieſelben Franzoſen, deren Thron⸗ 

erbe (Bruder des franzöſiſchen Königs) ſich bereils im 
Jahre 1574 — alſo vor etwa 850 Jahren — die poluiſche 
Konigskrone auf das Haupt ſetzie, wollen nunmehr wieder 
die derren fremder Sänder ſowle eines ihnen durchaus 
ſremden und verhaßten Volles werden; Ja, ſie wollen wie 
der elnmal ganz Europa beherrſchen. 

JIwmmer flärler feftlglen ſich im 16. Jahrhuudaert die 
Glumdpfeiler der franzifiſſhen cintreifung⸗— 

fährden und England die hHerrſchaft über das i deren üchereſerug ſig henie vor unſcten 
Schwarze Meer ſichern würde. Augen erneut. Lediglich auf Betreiben Frantreichs dam 

— — — mMiaang der 17. Jahrhunderis der große Weltlrieg zum 
Galwanauſtas — Vorſitz, Aeußtres nd — A ber ganz Europa ſaſt fünfzig Jahre laug in 

ruſſiſche Angelegenheiten blnen 

NHew York, 28. Februar. WMat.) Carnegie 
hat eine Siftung gefchaffen, die für die Bildung 
— — * 2— — — e— — — — — *7— — — 
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Dunkle Andeutungen des deutſchen 
Nriegominiſter⸗ 

VDexrlin, 25. Februax. (A. W,) Die Dienstag⸗ 
figung des Reichstages war der Diskuſſton über das 
Dudget des Kriegsminſfterinms gewidmet. Der Redner 
der Mehrheitsſozlaliſten erhob eine Relhe von Anklagen 
ggen dieſes Minlſterium, beſonders wegen der geheimen 
Seziehnugen zu den unlegalen militäriſchen 
Organifalionen. Kriegsminifter Geßler wies die 
Vorwüurſe der Sozialiſten zurüch, gab jedoch zu, daß 
derartige Bezlehungen beſtehen, wobei er 
außerie, ſeiner Meinung nach erfordere der gegen-— 
wartige Augenblid, daß die Miniſter nicht 
zavielſprechen. 

England und der volniſch⸗litauiſche 
Konflikt. 

Zoudon, 28. Februar, (Pot.) Im Unierhauſe 
Eeſte der überale Depruerie Sain Clar, aus 

therland eine Interpellation in der Augelegenheit des 
wiſh litauiſchen Konflitta ein und ſiellle die 
Keoge, ob die Regierung Schritie unleraommen hale, um 
d üeebun zur Vermlitlung in dieſer Frage zu 

egen. Moneill anworteie im Namen der egie⸗ 
* deß der Völkerbund aus eigener Initiative 
7 Entſcheidung ireffen müfſe. Auf die Frage, ob eine 

Awittlung ſeilens der Mächte erforderlich fei, um 
* Alllen des Vdikerbundes zu voeroniaffen, antworlete 

daß die engũ ſche Negierung —* deſſen, daß 
3 die Eniſch dung des Bölterbundes abgelehni hal, 

Vermitflung Eugiends ſür überfifſig haue. 

Der vene Völkerbundkommiſſar für 
ä Freie Stadt Danzig. 

azig, 28, Jebruar. (Pat.) Wie die „Dauziger 
deilung det, wird der neune Vöollerbundkommiſſar 
Rac Donnei lommenden Sonntag in Dangig eintreffen. 
Mace Donnei wirde — * ia Geuf mit ſeinem Vorgänger Haking 

Rücktritt und Neubildung des 
litauiſchen Kabinetts. 

Sowso, 28. Februar. (Pat.) Am 22. d. M. hat 
——6 litaulſchen Republik die Demiſſion bed 
nud n dehinen⸗ angensmmen und Galwanauſkas 

Agphbildung beiraus Galwananftas hal dem Pra 
— den nen Kablnett vorgeftellt deſſen Zu⸗ 

te —— zung fich grundſählich nicht vom bicherigen uner⸗ 

Karoblis — Zuz 
Plitis — Landesverleidrung 
Alekſas — 8andwirtſchaft 
Jodatis — RKultus 
Olelba — Inneres 
Tomaazewicz — Verlehr 
Petrulis — Finanzen und daudel 
Friedmann — Jäüblſche Angelegenheiten 
Die Ernennung Friedmanns geſchah gegen den Willen 

der jüdiſchen Fraltion, die Friedmann für politiſch unge⸗ 
eignet halt. 

Serbiſch⸗bulgariſche Verhandlungen. 
Belgrad, 28. Februar. (Pat.) Morgen trilt in 

Niſch eine gemiſchte ſerbiſchbulgariſche Kom⸗ 
miſfflton zuſammen, die über beide Slaaten belreffende 

Fragen, unter anderem auch über die endgültige Liquidle⸗ 
rung der Baudenüberfülle beraten wird. 

Die „Nebengeſchäfte“ der Bolſchewiken⸗ 
⸗ führer. 

AMiga, 28 Febr. (Pat.) Die in Siockholm erſchei⸗ 
neunde „Stolholm Tidningen“ veröffentlicht ſenſationelle 
Mittellungen über die von der Kommilſflion der 3. Juter⸗ 
natlonale vorgenommene Reviſion der Tätigkeit 
der bedentendſten Bertreter des Bolſchewis⸗ 
mus. Die Kommiſſion ſoll nämlich feſtgeſtellt haben, daß 
Sinowje w ſeiner Freundin einen üÜberaus kdoſtha⸗— 
ren Brillantſchmuck gelauft habe. Rade! lonnte 
über 2, 400. 000 Goldrabel, die er ee zu 
Propagandazwecken in Aegtpten, Bulgarien und 
ausge⸗ den haben ſoll, keine Rechenſchaſt geben. In Wirl⸗ 
lichtet all er dieſes Geld zum Ankauf von Attien 

dem auch Trohzki beteiligt ift. Der helannſe ſrauzöſiſche 
Kommunift Sabdoul ſoll eine Million Goldrubel, 
die für Propagandaywecke in den franzöſiſchen Kolonlen be⸗ 

ſummi waren, veruntreut haben. Die Finnen Auno 
und Rachja haben ſich 1I Million Golbrubel, die 
ſie zur Zervorrufung eines Umſturzes in Flunland erhalten 
hatlen, augeeignet. 

Muſſolini für den achtſtündigen 
Arbeitstag. 

NRom, 28. Februar. (Pat.) Bei den Beſuchen der 
ſyndilaliſtiſchen Foſchiftenkreiſe exklärte Muſſolini, daß der 
Ninifierrai in Kürze ein Geſetz über den achtſtün— 
digen Arbeitstag veröffentlichen werde. 

n und ſeinen Wirbel zog. Die damaligen 
—inhe Richelleus Pforten zu banen und —“ — 66— 

Je aziehen zu kd nueun, ſfind auch heute die Rlicht⸗ 
linien Fraukreichzs. Damals ſagte Richellen: Zuerſt muß 

Jman daran denlen, ſich in Meh ſiart zu machen und wo⸗ 
wglich bis Straßburg bdorzuräcen, um 
einen Eingang nach Deutſchland ju gewinnen 
Das alles muß jeboch langſam geſchehen, mit viel Vorſicht 
und unter ſanfter uud verdeckter Haltung“ — 
und heute ſagt Po inears genan daselbe und räumi 
dabei ſchon von einem Elnzug ſeiner Truppen in Berlin 
dauun weiler in doe Konigeberg, Warſchan und — 
vlelleicht auch zulezt in Moskau 

Kataſtrophenpolitih! 
Ludwig der XIV. achtete das politiſche Teſtamen 

Richeliens ſehr und drang wmit Feuer und Schwert Schritt 
fur Schritt weiter im Rheinland vor und lief nach Deutſch⸗ 
land hinein, wo er ſich im erſten Rheinbund von 1688 
das Proteltorat über die Kernlande des Deutſchen Reiches 

ſchuf. Diplomatiſch, wirtſchaftlich aud lullurell 
Frankreicha Einfluß damals ſiegreich bis Mitteleuxopa vor, 
wahrend Polen und Schweden als die öſtlichen Ecpfei⸗ 
ler einer engen Umklammerung zu völligen Werlzeugen der 
franzoͤſiſchen Außenpolllik wurden. Der lecke Ueberſall der 
Franzoſen auf die Vereinigten Niederlande erſt brachte den 
Umſchwung. Zum erſten Male vereinigten ſich hier die 
gemeinſam bedrohten Gegenſpieler England und Milleleu⸗ 
ropa zu gemeinſamer Abwehr. Es bedurfte jeboch eines 
neuen 30jäͤhrigen Krieges, um endlich den angeboreuen Ver⸗ 
nichtungewillen Frankreichs zu brechen. 

a 100 Jahre ſpäter wird dieſe Raub ⸗Rhelupoliut 
wieder zum Miltelpunll der Weliherrſchaſft Rapoleons. 
Vem Straßburger Metzgertor führte der erſie Angriff a 

er Türkei 
poleons donauabwãris aufs Schlachtfeld von Auft 
vor den Toren von Wien das alle ſüddeutſche Kaun 
zuſammenbricht. Würtemberg, Baden, Hanuoer, Sac 

und mehrere andere lleine friedliebende deulſche Staalen 
eines großen Unternehmens angelegt haben an * vergewaltigt, Preußen, dem Napoleon noch dut zuror ein 

norddeuiſches Kaiſerlum anzudienen wagie, Feuer 
und Schwert unlerlocht, das freie Bo ben wirb niinee 

beſetzt, und ũbexall lautet die Parole Wehed 
ſtegten!“ Aber Napoleon iß noch nicht Ziele ſeiner 
— — * — ———— — ��O0O,— 

das Wichtigſte im blatt 
DSoAar — As aoo poln. Mark 
Amerikaniſche Jutervention im europäiſchen Konflittf 
Sſowjetruſſiſche Kriegsdrohuugen gegen Eugland. 
Dunkle Andentungen des dentſchen Krlegs miniſters 
Der Kampf gegen die Teuerung. 
Der Arbeßtsminiſter über die Lodzer JIuduftrielriſe. 
Eine Gtraſtenbahnfahrt koet ab heute 600 Mart. 
Die Teuarungebekämpfer wirken. 
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Gewaltherrſchaft und ſeines Ehrgeizes. Er will Ruß⸗ 
land unterjochen. Dort aber ecilt ihn das Geſchick im 
Jahre 1811112. Auf den kahlen Schlachtfeldern von Bo⸗ 
rodino und an der Bereſina läßt er ſeine ihm blindlings 
gefolgien Heere verbluten und abflerben. Nach dem rapi⸗ 
den Aufſtieg kam der noch rapidere Nedergang! 

„Wehe den Beſtegten!“ Die Weltgeſchichte 
ift das Weligericht, und wer die vergangene Wellgeſchichte 
gründlich kennt, der kann, wenn er logiſch und umſaſſend 
zu derken welß, in großen Zügen auch kommendege⸗—⸗ 
ſchichtlicht Ereignifſe erblicken. Auf Grund dieſer 
vergleichenden Weltgeſchichte muß jeder logiſch denkende 
Menſch zu dem Sͤluß lommen, daß Frankreichs 
deßiger Triumph“im Rheinland die Ein— 
lettüng zu Frankreichs Vernichtung iſft. 
Ohne alle Phraſen und Schlazworie muß feder objektiv 
Denlende kũhl und klar die Konſequenzen aus der Geſchichte 
der Welt ziehen. Franlreich hat ſeilt 1000 Jahren jede 
ſchwache Stunde Deutſchlanda dazu benußt, um es zu be— 
rauben. Dieſe Geſchichle wiederbolt ſich immer; das Pen—⸗ 
del der Weltenuhr wird auch diesmal wieder zurückſchlagen 
und Franlkreich lödlich treffen. 

Franlreich geht auch ohne Zutun Deutſchlands unter. 
Die gegenſeitigen Machtverhällniſſe der Völker und ihre 
Schwächen ſind uns allen durch den großen Krieg belannt 
geworden. Wir köanen ihre Lebeusnotwendigkeiſen, ihren 
Charakter und mindeſtens einen großen Teil der ſonſtigen 
Richtlinien ſür ihre zukünftige Politik. Derjenige, der den 
röligen politiſchen Scharfblick und die Fähigkeit beſitzt, alle 
im Bereiche der Möglichleit liegenden Züge dieſes gewal⸗ 
ſigen Schachſpiels einizermaßen zu durchſchauen und zu 
durchdenlen, der darf es wohl unternehmen, ein Bild der 
Weltpolitik zu zeichnen, wie es ſich in den rächſten Jahren 
voraus ſichtlich geſtalten wird. Eins kann aber heut ſchon 
geſagt werden: daß die Spreugung der Entente 
eine Frage nicht mehr allzu langer Zeit iſt. Dies kann 
ſchon eut kaum noch als Geheimnis bezeichnet werden. 

BOberſt Joſeph Spickermann.“ 
In der vorigen Woche hat das hieſige Deuiſchen⸗ 

und Judenfreſſerblatt „Ro woͤj“ ſich einen Extrawitz ge⸗ 
leiflet: es vertlündete, daß der deuiſche Sejmabgeordnete 
Herr Joſeph Spichkermann ein verkappter 
preußiſcher Spion im Range eines Ober— 
ften ſei. 

Der brave alle Herr, den doch ganz Lodz und Um⸗ 
gebung genau kennt, hat nire in ſeinem Leben beim Mili⸗ 
tär gedient und hat nmie in Deutſchland ) gelebt. Wie 
er, der ftets ſeinem Handwerk und ſeiner Helmat ireu 
edient, mit elnem Mal zu dem hohen Rang und zu ſeinen 

ſtrategiſch· politiſchen Kenntniſſen gelommen iſt —* 
ründen überlaſſen wir den hienverbraunen 
Niewiademſtis, Lutoslawſtis und Cie. 

Herr Sejmabg. Spickermann hat beim Bezirlsgericht 
Strafantrag geſtellt. Wie wir ſchon vor langen Monaten 
herichtelen, ſind Herr Abg. Spicktrmann und Dr. v. 
Sebrens gegen den verantwortlichen Redalleur des „Roz⸗ 
woj“ wegen ebenſolcher gemeinen Verleumdungen beim 
Lodzer Bezirkegericht llagbar geworden, nur kommt die 
Verhaundlung noch immer nicht. Unterdeſſen aber treiben 
die Herren Deulſchenfreſſer ihr böſes Spiel mit der Ehre 
und mit dem guten Rufe der beiden hieſigen Deulſchtums⸗ 
ſuhrer ganz ungeniert welter und hehen ſo die polniſche 
Mehrheit gegen die wehrloſe deutſche Minderheit Polens 
immer mehr auf .. 

Welch' traurige Zuſtände! 
) Der Sroßvaler des Lodzer hausbeſthers und Sejmabgeordne - 

ſen Joſeph Spichermann iſt ſchon 1817 nach Kongreßpolen eingewan- 
dert und ſeine Familie hat ſeit der Zeit nie das Land verlaſſen und 
auch keine neue Familienbande im fuslande angeknüpft. Er ſelbſt 
iſt hier in Bloto bei fllexandrow, Kreis Lodez, geboren und erzogen 
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Ein „patriotiſcher“ Aufruf. 
Wir leſen in der Gazeta Powszechna“ unter der 

Ueberſchrift: „»Die Freimaureriſche Hakate 
erhebtihr Haupt“, mit dem Untertiiel: „Der Pro 
zeß des PDeziennik Poznanski“, mit dem Deutſchtums⸗ 
bunde* u. a. folgendes: 
— Kaum haben wir in der Nummer 42 unſeres 

Blottes von der Unverſchämtheit des Lodzer Haka— 
tiſt en berichtet, der ſich in der Lodzer Freien 
PBreſſe“ herausfordernde Bemerlungen über die 
Trauermeſſen für die Seele des verſtorbenen S. Nie⸗ 
wiadomſti erlaubt hat, ſo erlahren wir auch ſchon, daß 
die ‚reglerungstreuen Deutſchen? ſich ſo ſicher fühlen, 
daß ſie angeſichts der Kritik dieſer für unſeren Staat 
ſo überaus ſchädlichen Organiſation (Deutſchtumsbund) 
gegen den Deziennik Poznanzki“ einen Prozeß 
wegen Verleumdung augeftrengt haben. 

Aufßer Herrn v. Behrens ſpielt in ihr Herr 
Graebe eine wichtige Rolle, der berüchtigte Oberſt⸗ 
leuinant der Reſerve . .. der deutſchen Armee. 

Im Zaſammenbang mit dieſer Nachricht ſchreibt 
die Schriftleitung des Dzlennik Poznenski“: Dle 
Schriftleilung des Dzionnik Poznen-ki“ wendet ſich 
im Intereſſe des allemeinen Wohlc (I) an die Oeffent⸗ 
lichleit mit der Bille um Angabe, in welchem Falle 
und unter welchen Umſfiänden der Deulſchlumsbund 
oder deſſen Leiter in ihrem Vorgehen ſich dem Pol⸗ 
niſchen Stiaate gegenüber unlo yal verhalten haben. 

Wir biiten alle polniſchen Bürger in der ganzen 
Republik, uns erſchöpfende Mitteilungen über 
die Tätigkeit des Deutſchtumſsbundes 
und ſeiner Leiter zulommen zu laſſen. Wir 
hegen die begründete Hoffnung, daß keiner, der uns die 
erforderlichen Angaben machen lönnle, ſich der Verpflich⸗ 
tung entziehen wird, ſeine Zeugenausſagen ju 
machen. 

Mit Rückſicht auf den nahen Verhandlungs lermin 
bitlen wir um unverzũgliche Einſendung von Brieſen 
nunter der Adreſſe: Dziennik Pozneanski — Poznan, 
ul. Pooztowa 9. 

Um die Unterſuchungslätigleit der ſogenannten Pa⸗ 
trioten vom Bamer des Rozosj“ zu unterftũtzen, ver⸗ 
öffentlichen wir, auf Erſuchen des Herrn Dr. v. Behrens 
dieſen Notſchrei der polniſchen Deuunzianten— 
und Verleumderblätter. 

Ein Dringlichkeitsantrag des Sejm⸗ 
abgeordneten Lancueki. 

— Lommuniſtiſche Seſmabgeordnete Sianislaw 
eiund andere haben im Sejm einen Dringlich⸗ 

Jeitsantrag eingebracht „in der Angelegenheit der Aufhe⸗ 
bung der arbeiterfeindlichen Paragraphen 
der ruſſiſchen, öſterreichiſchen und deutſchen Strafgeſetz⸗ 
bücher, die bigher auf dem Gebiefe der Volniſchen Repu⸗ 
blik in Gebrauch ſind, ebenſo in Sachen der Amne ſtiſe.“ 

Nach einer audführlichen Begründung dieſes Antra⸗ 
ges werden die in Frage kommenden Paragraphen der 
Strafgeſebũcher einzeln angeführt und deren Streichung 
verlangt. Sodan wird beantragt: Diejenigen Bürger, 
die auf Grund obiger Artilel derurteilt wurden, er⸗ 

auch zum Verluſt der Rechte verurtellt wurden, ſo wer⸗ 
den ſie wieder in gen Vollgenuß der Rechte ein— 
geſetzt. Alle noch vicht abgeſchloſſenen Gerichts— 
verfahren, die auf Grund obiger Artilel eingeleitet 

wurden, werden niedergeſchlagen. 
Und weiter: 

Es wird eine vo llſtändige Amneſtie für alle 
diejenigen Vergehen erteilt, die aus politiſchen der 
die Allgemeinheit betreffenden Beweggründen exſolgt ſind 

J 

langen ſofort hre Freiheit wieder; wenn ſie 

und deren Triebſeder der Kampf am pölkiſche 
oder religiöſe Rechte“ war, alle Arten von 
Preſſevergehen, Vergehen, die infolge eines Strei⸗ 
les um Land begangen wurden und mit der Ausſichrung 
der Agrarreſorm im Zuſammenhang ſtanden, ebenſo Ver⸗ 
gehen, deren Urſache die Not der Verurtellten war und 
und ſchließlich Vergehen, die infolge der Uebertrelung der 
mililäriſchen Vorſchriſten begangen wurden. 

Es werden alle Verfügungen der Ver— 
waltungsorgane aufgehoben, die auf die Schä⸗ 
digung der Arbelterorganſſationen und ⸗einrichtungen, 
ebenſo der Organiſafionen und Einrichtun— 
gen der o blkiſchen und religiöſen Minder— 
heiten des Reiches abzlelen. 

Im beſonderen werden diejenigen Gerichtsverkahren 
niedergeſchlagen, bie infolge von Vorkommniſſen bei den 
Wahlen eingeleitet wurden, mit Ausnahme derjenigen Ge⸗ 
richtsderfahren, die gegen Verwaltunggorgane wegen von 
ihrer Seile erfolgter Vergewaltigung der Wahlfreiheit ein⸗ 
geltitet wurden. 

Die Regiernug wird aufgefordert, dem Sejm im 
Verlaufe von 2 Wochen Vorſchläge über entſptechende 
Geſetze zu unterbreiten. 

Der Kampf gegen die Teuerung. 
Wa ſchau, 28. Zebruar. (Pat.) In der heutigen 

Sitzung der Sejmklommiſſion zum Kampf gegen die Teuerung, 
unter Vorſitz des Abg. Charciszewſti wurde die Disluſſion 
ũber die Reſolutionen der Referenten der Kommiſſion be⸗ 
endet und der 7. Artikel der Reſolution in ſolgender 
Faſſung angenommen: 

Die Regierung wird aufgefordert den Kommunal⸗ 
verbãnden und den Verbrauchsgenoſſenſchaften ausgie⸗ 
bige Hilſe durch Erteilung von billigen und leichten 
Krediten angedeihen zu laſſen, um der Teuerung ent- 
gegenzuwirken ſowie mit den Juftitulionen der läudlichen 
Verlaufẽſgenoſſenſchaften zum Kample mit der Teuerung 
der Manufalturwaren auf dem Lande, zuſammenzu⸗ 
arbeiten. 

Der 8. Artilel warde in folgender Faſſang auge⸗ 
nommen: 

Die Regierung wird aufgefordert Jeden Monat der 
Kommiſſion dum Kampfe gegen die Teuerung einen 
Bericht über die Abfichten und Ergebniſſe der Regle⸗ 
rungsaltlon gegen die Teuerung vorzuleg en. 

Die Neuerung zum Geſetz vom 5. Augufſt 10922 
wurde dem Unlerausſchuß zur Prüfung übergeben, dem die 
Abg. Szmigiel, Parauſki, Knoihe, Chelmonſti und Za⸗ 
remba angehbren. 

Dieſe Neuerung beabſichtigt die Regleruug zum 
zwangsweiſen Auskaufder nachgewie⸗ 
ſenen Lebensmittelvorräte, die zu Spe⸗ 
kulations zweclen aufbewahrt werden ſowie zur Auf⸗ 
hebung der Bevorzugung der Laude⸗ 
wirte, durch die ſie vom Geſeß über den Wucher aus⸗ 
genommen werden, zu bevollmächtigen. 

Sodann wurde der zweite Teil der Reſolution der 
Referenten angenommen, in der die Regierung aufgelfor⸗ 
dert wird: 

1. binnen 14 Tagen eine Neuerung zum Geſetz 
über die VBereinfachung und Befchleuni⸗ 
gungdes Gerichtsverfahrens bei Lebene⸗ 
mittelwuchrr einzubringen, 

2. die Strafen für dieſe Vergehen zu ver⸗ 
ſchärfen, unter Berückſichſigung der Strafe 
des dauernden Handelsverbots, 

3. die Strafen für Ueberſchreitung der Vorſchrif⸗ 
ten über den Kampf gegen die Teuerung auf admini⸗ 
ſtrativem Wege zu verſchärfen. weαn und ha ein garzes Leben hier gelebt. 

—— — —z 
— — 

Im beſien verſchloſſen uit bie Tür, die man offenſtehen 
laſſen kaun. Shineſiſches Sprichwort. 

Die Cochter des Miniſters. 
Roman von Ernſt Seorgy. 

82. Fortſetzung). — Machdruck verboten. 

Er gab ſie frei, ohne den Blick von ihr 2zu laſſen. 
Nun bleibe ich dauernd hier! Nun ſoll aus dem ſchönen 
Bunde, den wir ſo kreu geſchloſſen haben, wahr und wirk⸗ 
ich die reine große Freundſchaft werden, die uns unſer 
Briefwechſel verſprach! — fich, liebes gnädiges Fräulein, 
es iſt der Segen meiner Mutter, der über mir ſchwebti 
Nur ihm danke ich es, daß mir in der Schweſter der GSe— 
liebten auch eine Schweſter wurde! Jede Zeile von Ihnen 
gab mir Troſt, wurde mir zum Slück, gemahnte mich an 

Sertrud!* 
Der junge Erzt ſprach gerührt und gehoben. Er 

betruchtete die ſchlanke Mädchengeſtalt in dem wallenden 
künſtleriſchen Sewande aus grañatrotem Schleierſtoff, das 
unter der Bruſt von einem koſtbaren, altgoldenen Gürkel 
zuſammengerafft war. Um den rechteckigen Uusſchnitt 

xrauſten ſich gelbliche alle Spihen, eine reizvolle Einrah⸗ 
mung des feingeformten Halſes. Verſunken in einem Ver- 
gleich zwiſchen ihr und jener ſo ſchmerzlich entbehrlen an— 
deren, bemerkte er nicht, daß auf dem ſtrahlenden Enge⸗ 

ſicht der Schein erloſch. 
suſanne wandte ſich elwas ſeitlich und entfernke das 

Seidenpapier von den Chryſanthemen. Eich — herrlich,“ 
ſagte ſie mit leicht belegler Stimme, „das ſind ja ſellen 
ſchöne Blüten! Die verdienen meine köſtliche Gaile-Vaſe! 
Aber egen Sie ab, lieber Doktor, und machen Sie es ſich 
behaolich Zwanglos, wie es bei uns Künſtlern nun ein⸗ 

mal zugeht, habe ich Sie zuerſt zu mir gebeten, Aö ich 
Sie meinen Eltern zuführe!“ 

Hoerne zog den Mantel ab und hängte ihn unter 
den hut. „Wie unendlich dankbar bin ich Hnen dafür,“ 

erwiderte er. Sie werden es verſtehen, daß ich mich nach 
dieſem erſten Zuſammentreffen geſehnt habe und froh bin 

keine flugen-und Ohrenzeugen zu haben! Eber ehe ich 
mich in Ihrem Studio umſehe, ehe ich mich häuslich nie— 
derlaſſe, geſtatten Sie die Frage, die mich am meiſten 
bewegt.“ 

„Wir haben noch immer keine Nachricht von meiner 
ehen kam ſie ihm zuvor. „Wir wiſſen nicht, wo 
ie iſt.“* 

Suſanne füllte an der Waſſerleitung die hohe farbige 
Vaſe und ordnete die Blumen in ihr. Sie hörte ihn ſeuf- 
zen, aber ſie vermied die tiefe Enltäuſchung in dem güti— 
gen und klugen Seſicht zu beobachten, das ſie in ihrem 
38— erſt einmal geſehen und ſeither nie wieder vergeſſen 

atte. — 

Der Erzt ſtrich gedankenvoll und ernſt die dunklen 
lockigen Haare aus der Stirn: „Furchtbar!“ ſagte er leiſe 
Dann fügte er lauter hinzu: Iber ich gebe die Hoffnung 
nicht auf! Ich laſſe nicht nach, jeßt, da ich ganz mein 
eigener Herr bin! Ich ſuche mir GSertrud! Gnädiges Fräu— 
lein, vor mir liegen, was meinen Beruf anbetrifft, ſchwer— 
wiegende Entſcheidungen. Ich habe alles hinausgeſchoben, 
weil ich nichts ohne Sie unternehmen woilte.“ 

„Ohne mich?“ fragte ſie und trug die Blüten auf 
einen Ständer, dicht unter der Kaffung eines ſchönen kief— 
blauen, mit japaniſchen Stickereien überzogenen Wand- 

behanges. 
Sie haben mir in vielen Ihrer lieben gütigen Schrei⸗ 

ben Andeutungen gemacht, anädiges Fräulein. die mich 
J 

ſchwer erſchüttert haben. Denken Sie, eine gewiſſe Feig- 
heit in mir hat mich ſtets davon abgehalten, Sie um Auf- 
klärung zu bitten. Ich fühle, es iſt da eiwas Seheim⸗ 

nisvolles im Leben Ihrer Schweſter, das mich beunruhigt. 
— Wollen Sie mir nicht heute ...“* 

„Ich will,“ antwoörtete Suſanne ſchnell, ‚aber zuerſt 
trinken wir Tee. Ich habe auf Sie gewartket.“ Sie begab 
ſich an die Maſchine und entzündete den Spiritusbrenner. 

Doktor hoerne folgte ihren Bewegungen mit den 
flugen. „Wie Sie mich an meine Sertrud erinnern,“ 
meinte er nachdenklich.“ heute noch mehr als damals 
o anmutig, ſo reisvoll ſchritt auch ſie, bewegte auch ſie 
ſich, wenn ſie meiner Muͤtter etwas bereitete Vorbei! 
Wieder ſeufzte er. „Elles in dieſem Lande macht mich 
weich! Eine heimat mit den Eitern, ohne Seſchwiſter! 
Eine Heimat, in der ich nicht einmal weiß, wo ich ſie ſu— 
chen ſoll, die allein imſtande iſt, mir alles zu erſetzen!“ 

‚Sie machen mich neidiſch, Doktor!“ rief Sufanne 
rauh. Heidiſch auf meine Schweſter, der es bei aller herb 
heit in wenigen Monaten gelang, ein Herz, wie das Ihre 
zu feſſeln!* 

Dottor Hoerne ſchültelte kraflvoll den Bann ab. 
„Sie, Fräulein Meinhard, haben wahrhaftig keinen Grund, 
auf irgend ein Menſchenkind neidiſch zu fein. Wer ſo 
ſchön, ſo gut, ſo klug und ſo begabt iſt wie Sie, wer ſo 
in ſich geſeſtigt durchs Daſein ſchreitet wie Sie, der iſt an 

ſich eine beneidenswerte Perſönlichkeit!“ 
„Slauben Sie das? Worauf hin?* 
ſSeine Rugen ſtreiflen ſie brůderlich zärtlich. Ich 

habe Ihre lieben, köſtlichen Briefel Ich ſehe Ihr eigenes 
Heim! — Und nun laſſen Sie mich IMre Kunſt ſchauen! 

Gortſetzung folgh). 

—MJ���,,� 
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Cokale⸗ 
Lo dz, den März 1928 

Der Arbeitsminiſter über die Kriſe in der 
Lodzer Induſtrie. 

bip. Der Minifler für Arbeit und öffentliche Für 
ſerge Varowſti, teille unſerem Mitarbeiter bezüglich 

F der aez der Lodzer Texlilinduftrie folgendes mit: 
ner der Hauptgründe der gegenwärtigen lriltiſchen 

Zage der Indufirie iſt der Mangel an dem wöilgen Kridit, 
der vor dem Kriege feitens der diegierung in viel größereni 
Umfange ertellt wurde. Der Minifter teilt ulcht die An⸗ 
ſicht gewiſſer Reglerungslreife, daß eine Erweiterung des 
Aredſis eine neue Banknetene miſſion nach ſich ziehen müſſe, 
d zwei Arlen von Emiſſionen beſtehen, vämlich die 
Srijſien für die Bedürfnifſe ded Sigalaſchatzes und die 
Emijfion für die wirtſchaftlichen Bebürfniſſe. Die Emiſſion 

Lehnabkemmens durch die Induſtriellen heiriffi, ſo ſind 
die Indufirlellen bexechtigt diez zu tun, doch wird ſich die 
Sache mit der Löſung der Geidfrage beſfimmt äudern. 
Die Regierung wird bemüht ſein dieſe Augelegenheit in 
günftlgem Sinne zu löſen. 
Der dorderung der Arbelterverbände auf Anſtellung 

einer Jrbeitalufpeltorin wird gleichfalls Rechnung 
xtragen werden. Der Arbeitslo ſigkeit wird zum 
Teil mit den im JFrũhling beginnenden mannigfachen ſiaate⸗ 
Sriſsaftlichen Arbelten geflenert werden. Es heſtehl die 
Ausſicht, daß in Kürze eine Regelung der Arbeit im ollge⸗ 
weinen eintreten nud damit der Arbelteloſigleit endgüllig 
abgeholſen werden wird 

Paffionsgotiesdieuſt im St. Matthäiſaal. 
Uns wird geſchrieben: Heule, —— den 1. Mär,, 
Iadet obendserh.s Uhr im Si. Wiaithelfaol der zwelie 
Paſfloueaeiteadieuft fiatt. Predigt Der feierliche Eid 
des derrn vor dem hohen Rat und — des Serrn 
doriſelbfue Paftor J. Dietrich. 

In der Maſſiouszoit werden jeden Donnerstag 
um 8 Uhr abends in der Baptiſtenkirche, Nawrot 27 
Voarlrage über das Valerunſer veranfialiei. Pred. O. Len 
wird heule über das Thema: „Dein Reich komme, Dein 
Mlle geſchehe wie im bimmel aiſo auch auf Erdenꝰ 
ſorechen· ver Mãännerchor ſingt den 1. Vſalm von Gerling. 
der gemiſchte Chor das Gebei des Serrn von Gering 
Ich harrele des herrne ein huen ſur Sopran und l 
hon Mendelsſohn wird mit Cello und Orgelbegleilung zum 
Vortrag kommen. Herr Guſiav Horak ſpiell elne Gan⸗ 
ſenetie von Tſchjtomſti nirin frei. 

Die Städte wollen Salz werkaufen. Die 
Verpflegungsgefelſchaft der polnifchen Siable ihlete diefer 
Dege an den ipanniniſſer Gae Ventſchriſt, in dor ſie 
—28— die Entſcheldung der Finanzlammer, die dieſer Ge⸗ 

ſchaft eine Komefflon für bden Saiſgroßhandel nicht er⸗ 
tellle Cin ſpruch erchebi und den Miuee ijnl bie än, 
Slegendelt nochmais zu unterſuchen mnd der Geſellſchaft 
le Kemeſſton ſür den Salſgrohhaßtel ju gewaährem. 

Sewilunfleuer. In der vergavgenen Woche er⸗ 
Gienen an den Viauern der Siadt Sobz Seiaunimadungen 

2 Finanzamtes, worin die Gewinnftenerzahler be⸗ 
tcrichtigt wurden, daß die Veriellung dieſer Siener für 
ahre 1081 und Gae abgeſchloffes aud die Zahiange 

gufforderungen bereils zur Finhaabigung abgegeben wur⸗ 
—* Aus dieſem Graude machen wir alle Steuerzahler 
zrauf aufmerifam, bdie im Bereich des 2 Flaangamtes 

Unteruehmungen haben (geutrum von Lodz zwiſchen den ret enonftantynowſta, Pomorkſa, Nawrot und Milsza), 
de e nicht die ainhandigrng der gahlungsauffor berun en 

Sodʒzer zreie Prefſe — Donuertsag, den 1. Maͤtz 1023 
Flnauzamt, Benedyllo 6, einfinden und ſich nach der Oöhe 
der ihnen zugeteillen Steuer erklundigen, da der Zahlnugs 
ſermin und der Zeilpunkt für Einſpeche gegen dle Steuer⸗ 
bemeſſung für 1921, gaug unabärgig vom Tage der 
Einhandigung der Zahlungsaufforderuug, am 1. März 
1928, ſür die Steuer vom Jabre 1922 hingegen am 
1. April 19283, abläuft. 

Erhöhung der Stepelgebiihren. In der 
Sitzung der Finazausſchuſſes wurde beſchloſſen, die Sbe m⸗ 
pelgebühren von Eingaben bedeutend zu erhöhen. 
Sie ſollen betragen: Von Eingaben auf Senehmigung 
zum Erwerb eines Grundſtücks durch einen Ausländer 
eine Million Mark, von Eingaben zur Genehmigung auf 
Führung eines induſtriellen Unternehmens erſter, weiter 
und dritter Kategobie 260,000 Ma ꝛzur Senehmigung 
auf führung von Unternehmungen anderer Kategorien 
0,900 m⸗ zur Genehmigung, daß öffentliche Cokale, 
z. B. Reſtaurants, entgegen den geltenden Beſtimmungen 

—— *2 Jae nicht geſchloſſen zu werden brauchen, eine Million Mark. 
Andere Eingaben unkerliegen einer Stempelgebühr von 
15,000 M.; für Anlagen iſt eine Gebühr vnn 3,800 M. 
zu zahlen. Außerdem wurden folgende Sätze feſtgefetzt: 
für die Srteilung des potniſchen Staats— 
bürgerrechtes 3650000 m. für die Hamens— 
änderung l, mittionen Mark. 

Einberufuung des Dahrgangs 1807 zur 
Uebung. Der Kommondeur des Lodzer Korpebezirſs glbt 
bekannt: 

Auf Grund des 11. Arlilels des vorläufigen Militär⸗ 
Geſetzes beruſe ich hiermit alle in dem Jahre 1897 ge⸗ 

borenen Reſervlften, die in den Kreiſen Brzeziny, Konſlie, 
Kutno, Lask, Lenctyyca, Lewicz, Lo d z. Kommiſſariat der 
Stadt Lodz, Noworadomst, Opoczuo, Petrilau, Rawa, 
Sieradz, Sklerniewice, Wielun, Wlos czowa auf dem Ge— 
biete des Kommandos des IV. Korpsbezirks wohnhaſt ſind, 
zu 8 wöchigen, in der Zeit vom 15. März bis zum 5. Mai 
10283 ſtaftfindenden Uebungen ein. Alle Reſervlſten des Jahr⸗ 
gangs 1807 der Kalegorie A, ohne Rückſicht auf den Dienſt⸗ 
grad oder die Waffengaltung, die im polnuiſchen Heere 
oder auch außerhalb desſelben gedient haben, ſind verpflichtet, 
nach Erhalt der Einberuſungslarie, fich am 15. Marz um 
9 Uhr frũh in dem ihnen vom Krelsergänzungskommando 
vorgeſchrlebenen Truppenteill zu melden. Dieſenigen Reſer⸗ 
viſſeny, die ſich 8. in den oben angeführten Kreiſen 
des Kommandos des IV. Korpsbezirls aufhalten, aber zu 
den Kreis er ganzungs klommandos anderer Korpobezirle ge⸗ 
hören, müſſen, ſofern ſie die Uebungen in den Ableilungen 
des hieſigen Kommandos des IV. Korpbobezirls mitmachen 
wollen, ein entſprechendes Geſuch an das zugehörige Krele⸗ 
ergaãmzungs kommando einrelchen. 

Von der Teillnahme au den Uebungen dieſer Periode 
ſind befreit: 4) Reſerviſten der Krlegsmarine; b) 
Reſerviſten, die ſtändige Staaibbeamte des Zivildlenſtes 
ſind (nach dem Geſetz vom 17. Februar 1022 über den 
Zivilſlaatedienft find vorläufig ffändige Staatebeamte des 
Zivildienſtes nur die Miniſter und Unlerſiaatsſelretäre), 
ſowie die Lehrer der Volta⸗ und Fachſchulen; c) Reſer⸗ 
viſten, die altiv im Grenzſchutz dienen; d) Reſerviften. die 
in der zivilen Zollwache dieuen (ausnahmsweiſe; e) Reſer⸗ 
viften, die ſich jändig außerhalb der Reichsgrenzen auf⸗ 
halten; ) Reſervliſten, die eine Arreſt- oder Gefängnis⸗ 
ſtrafe abitzen; g) Reſerviſten, die in den Spilälern lrank 
darnlederliegen. * Anmerlunug 1. Diejenigen Reſerviſten des Jahr⸗ 
ganges 1887, die Staats bramte des Zivildienftes find 
werden, ohne Rüuͤckſicht darauf, ob ſie ihren Dienfi in 
ſtaatlichen oder militäriſchen Einrichtungen verſehen, ebenfo 
wie Beamte der Staalspollzei als auch Schüler und 
Hörer der höheren Lehrauſtalten, von den Uebungen nicht 
befreit. Anmerlung 2. Alle Gefuche, die mit der 
Deilnohme an den Uebungen im Zuſammenhaug ſiehen, —— Ln wãhrend ——A— im 

Konzertſchau. 
eeee eneer: J. Tarczynſta — Si. 

rubberg—Br.Shule — zieiber— 
F. RMendelsſohn. 

Das letze Sonntagnachmittagslonzeri ge—⸗ 
ſtallete ſich uu duer Feier ſür Mieczyßlaw Karlo⸗— 
—* deſſen Todeslag zum dreizehnten Male wiederlehrte. 

8 feierid wohl in aſſer Linie den poeiniſchen non 
* * abir man draucht durchaua nicht Pole zu ſein, um 
J 3 ung eliner ſolchen Feler zu fühlen. Denn 

* r iſt ulcht nur der bedeulendſſe po ln iſ che Sym⸗ 
* ker End dos würde bei der herordentüien Auiui 
olniſchen Symphonemuſit noch nicht viel bedeuen) 
ndern ein das cgemeine Vurch ſonine aivean der i⸗ien 

on ſtengeneration fieruch überragendes Schöpferia⸗ 
* Sar enpfindet ais ein ſinvioſes Spiel de 

daß hier durch einen iragiſchen Zaſall (Karlowich 
8 8 eine Schneciawine in der Nade von Zalopane 

Satteh ein don behen maſtteliſgen Gein ftti⸗ 
der ih aboebro p gen Aulaß chen wurde, das zu berechtiglen Hoffnun 

Die muſilaliſche Si 2* * ——* che Siunterlaſſenſchaft daes bloß 48 Jahre 

In auf mehr ala 13 Werle gebrachl, uner denen fich 
rring eine Symphonie, ein halbes VDutzend ſymphoni⸗ 
—*7 ichtungen und ein Dielintonzer baden ves 
—2 ſeiner deder ntſpruugen in vein die Spuren 
r eere muſilaliſchen Geiſtes auf, der, obwohl er 

gemeinen Bahnen der Muſtlentwicklaug keines wegs 
verlleh. ſeiner * b e Gedenterpräcurs rine perſoniche dorm 

J 
J 

——— 

Weniger als ſonſt läßt ſich lezteres gerade von den 
zwel Teilen der ſymphoniſchen Trilogie Uralte Lie— 
bder“ ſagen, die am Sonniag zu Gehör gebracht wurden. 
Beide Werke, „Das L8ied von der Liebe 
und bem Tode“ und „Das Lied vom All“ 
benannt, legen in weit geringerem Maße Zeugnis 
von der ſchöpferiſchen Eigenart Karlowiczs ab, ala 
das im zweiten Teil geſplelte Violinkonzert. 
Indem er ſich in jenen Dichtungen in die muſilaliſche 8⸗ 
ſung der philoſophiſchen Urprobleme vertlefte, durchſehzie er 
ſie ſo ſehr mit Elementen Wagnerſcher Kunſt, daß barüber 
dle Eigenart halb verloren giug. Und doch iſt der mufita 
liſche — vnd Stimmungsgehalt dieſer Werie gan, 
bedeulend. 

Im Violinlonzert dagegen ſtellte er ein Werk hin, 
das in der breit ausladenden Molodik, der aparien un 
feinen Harmonit und Kontrapunkiik einen ſelbſändigen 
Geift almet. Die Behanhdlung des Soloinſtrumemes iſ 

ãußerſt wirlungsroll, und das Konzgert bedeuiet wiweifei 
haft eine Bereicherung des Geligerrepertoires 

h 

l 

Im erſten Teil hörten wir noch einige Lieder, 
unſer deren das Pod — uns am beflen ge⸗ 
ſtel. Frau Janina Turcjzynſta, die, von 

—— dieſe Leder ſang, verrät ſchönes Malerial, 
das beſonders in der Höhe * zur Geltung kommt. Da⸗ 
gegen ſleht ihre Geſangslunſt noch nicht auf bemerlenawer⸗ 
ler Höhe und ihrem Vortrag fehlt es au Innigleit und 
Manmnigfaltigleit des Ausdrucks. 

Herr Staniglaw Frydberg ſplelte dad Kon; 
zert techniſch gut, ſein Ton klaug aber diesmal weniger 
woll, als wir es ſonſt bel ihm gewohnt ſiund. Die geſaug⸗ 
volle Lyril des zweiten Sahes (Remanuge) würde noch 

aſſen bis wum 5. März 1828 in den entſprechenden 
Kreisergünzuugs lammandes (P. . U) eingere⸗icht 
werden. Nach dieſem Zeltpunkt werden nwur dlehjenigen 
Geſuche berilckachllgt verden, dle durch Vermittelung der 
Volizei in den Krelaergänzungskommandos elngerelcht wer⸗ 
den, ſoſern die Staatispolizel die Richtiglelt der angege⸗ 
benen Tatſachea beſtätigt. Die Antwori des Krelsergän⸗ 
zungẽkommandos aufs Geſuche, die abſchlägig beſchleden wor⸗ 
den ſind, wird eine Einberufungskarte ſein (in der der 
Truppenteil angegeben ſein wird, in dem ſich der Reſerviſt 
unverzũglich zu melden han). 

Dlejenigen im Jahre 1807 geborenen Männer, die 
fich noch nicht zut Unterſuchnng geſtellt aud im 
polniſchen Heere auch noch nicht gedlent haben, wmelden ſich 
am 9. März 19028 um 85 Uhze in dem nächften Krreis 
ergãnzungsloamando wilt einem Aus zug aus den Standes⸗ 
bũchern und anderen Aus weisp pieren, wo ſie am 
10. Marz 1023 einer ärztlichen Unterſuchung unerzogen 
werden. Die Kreisxgãnzungs lommandanten oxgan ſieten 
für dieſen Tag beſondere Unterſuchungskommiſſſonen d 
vollem Beſtande. Die Reſerviſten des Jahrgauges 1507 
der Kategorie A, die zur Teilnahme an den Uehungen 
ſtellen, ſind von dem Erſcheinen vor der Kommiſſion der 
Konirollverſammlungen befreit. 

Diejenigen Reſerviſten, die ſich in eigenen Unformen 
(Mantel, Röcke, Hoſen, Mißen, Wäſche, Schuhwert) ober 
ia einem dem wilitãriſchen Schnitt aähnlichen Anzuge ſiel⸗ 
len, erhalten, ſoſern ſie mit der Benuhung dieſes Auzuges 
bei den Uebungen einverſtanden ſind eine Entſchädtgungen 
Geld für jeden einzelnen Unfformteil, indem für jehen Tag 
ein Breis gerechnet wird, der auf der Grundlage der 
Marktpreiſe vom Kriegsminiflerlum feſigelegt werden vird 
Diejenigen Reſerviſten, die ſich nicht freiwillig zur Teil⸗ 
nahme an den Uehnngen am 15 März 1028 melden, wer 
den als Fahnenflüchtige verfolgt und riegege⸗ 
richten übergeben werden 

Die Kontrolverſammlangen der Jabhrgänge 
1383— 1899. Die beporftehende Eluberuſung der Jahr⸗ 
gänge 1883 — 1809 zu willlariſchen — 
iſt ulcht als Einberuſung zum Heereadienſt, ſondern igic 
als 3 der Regiftriernug aufzufaſſen. Es handelt 
ſich dabei ausſchlleßlich um die endgüllige Feſtſtellang de 
Allllärverhãltniſſes aller Manner im Aller von 10 
Jahren. Der Zweck der Kounltrollverſammlungen ſelmig 
in der Vornahme erneuter ärztlicher Miüterunget 
ſowle in der Grgänzung der Regiſter zu erbilcken. Von 
einer Einberufung dieſer Jahrgänge, abgeſehen derjenigen 
von 18056, 1806, 1807, zu millläriſchen Uebungen iſt 
blia laug nicht die Rede. Zur Geſtellung ſind alle Min⸗ 
ner vrrpflichtet, die 1. bieher hereits mililariſch gemuſtert 
wurdan, ohne Rückſicht auf die hnen zuerlannte Kalegorie 
G, C und C 2) und ohne Ruͤckſicht darauf, ob ſ in 
polniſchen Heere gedient haben oder nicht; 2. die im pol 
niſchen Heere dienten, ohne vor einer Muſterungstemmiion 
geftanden zu haben; 5. die in fremben Heeren denen 
4. die Invaliden irgend einer Armee der Kategerte S 
und C2 und 5. die im Jahre 1807 geboren nd 
verſchledenen Gründen, mi Audnahme der im Sinee 
fungsbefehl angeführten, von militäriſchen Ueh ngen ſrei 
ſind (Krankheit, Kalegarie SEl und C2 uſw) oder eine 
Zurückftellung erreichlen. Der Stellungsbefehl verpflichiet 
ſowohl Soldalen als auch Offhiere. 

Die Kontrollverſammlungen beginnen am n 
und werden bis Mitte April dauern. Sämlliche di 
ner, die im Jahre 1920 unter Beibehaltung dece Zll 
eidung im Heeresdienſt ſtauden, werden, nach Meld ngen 
Warſchauer Blãtter, wahrſcheinlich zu den gegenwär hen 
milltaͤriſchen Uebungen nicht einberuſen werden. Deue 
werden fie jedoch allmählich zu einem UHährigen Dieuft n 
Offi iersrang heraugezogen werden. Die Nachtr icht dagegen, 
Soras de Veduiaer aus ꝛm Zahraaua I807 
bezwingender wirlen, weun in getragenerem Tenpo d 
mit mehr Gefuhlswärme vorgetragen worden 

Serr Bronigalaw Szule leuete e 
ſymphonifchen Dichungen wit vonnerie Hand, wãhrend 
er im Violinkonzert ein ſicherer und auſ 
Lleiter war. 

Die Feler wurde durch einen Vorlrag von Herru 
Felir valpern eingeleiiet, be in ig 
haltsoollen Ausführungen einen guſen Ueberblick üͤhlr das 
Schaffen Karlawlezd gab 

Im Montag-⸗Somphoniekbonzer fand 
wieder Herr G. Fitelberg am Pult. Er wählle 66 
mal die Dritte von Brahms ſich kaum zur Ehrt, 
dem Horer ebenſowenig zur Freude. In troneren n 
nüchternerem Gewand erſchlin uns Brahmſens hehre Maſ⸗ 
lauin jemals. Selbſt wenn das Orcheſter präziſe 
und alles techniſch leidlich geklappt hatlte 
nicht der Fall war, im Gegentell, das Arhe ſpielie ſo 
ſchlecht wle möglich), ſo bliebe dennech der bie 
wundexvollen Werke vieles, ſehr vieles ſchuldig. Nichis 
von der monumentalen Architeltoniß des Sagtes, 
nichts von der ſchwerblutigen Gefne ſchöneit zwenen, 
der lichteren Vorfie des dalien und myijfliſchen Zaubera 
des vlerten Satzes! Alles verſchwamm in ein ein heltlich 
graue Tönung, die, wenn ſie der wirkliche Ausbrukt 
hiwmliſchen Muſik geweſen wäre lnen VBreinn 
ſchen Genles recht gegeben ſällen die den unnergleich ⸗ 
lichen Meifier Trockendeit und Durftigkeit ſeiner melobiſchen 
Erfinduug vorgeworfen haben. 

Von den Soliſten des Abends war neu flir ans de— 
Lelliſt Felix Robert Wendelafohn 
onjeriſtũck von Dobnanunj ſcop. i) enifaließs 



Richtern vor. 
derwaltungskörperſchaften zuſammen und beſondere, unter 

⸗ — ⸗ — 

militäriſchen Uebungen nicht einberufen worden wären, iſt 
irrig. Zur Stellung ſind Männer, die zur Kategorie D 
gerechnet wurden, nicht verpflichtet. Die Stellungsbefehle 
werden den einzelnen Perſonen zugeſandt werden. Falls 
jedoch Reſerviften der angeführten Jahrgänge den Geftel⸗ 
lungsbefehl bis zum 15 April nicht erhalten ſollten, ſind 
fie verpflichtet, ſich perſönlich oder ſchrifllich beim nächſten 
Kreisergänzungslommando zu melden. Bei der Stellung 
müſſen ſämtliche Zivil⸗ und Militärdokumente vorgezeigt 
werder. 

Seute eiun neuer Straßzenbahntarif. Die 
Direltien der Lodzer Straßenbahnen gibt belannt, daß von 
heule ab ein neuer Straßenbahntarif verpflichtet. Danach 
wird eine Fahrkarte für Erwachſene und Offiſiere 600 
Mark und für Soldaten ſowie Schüler und Kinder von 

510 Zahren 350 M. koften. Abends von 911 
Uhr wird der Preis einer Fahrlarte auf 900 Mund 
nachts auf 1800 M. feſtgeſetzt. Der Preis einer Monals⸗ 
larte wird 90 000 M. betragen. 
Lohunbewegung der Zufuhe bahner. Vorgeftern 

fand im Lolal des Fachverbandes der Elſenbahner eine 
Beneralverſammlung der Angeſlellten der eleltriſchen Zuſuhr⸗ 
bahnen ſtait, auf deren Tagesordnung unter anderem die 
Lohnfrage fland. Die Verwallungamitglieder, welche in 
dieſer Angelegenheit als Berichterſtatier auſtraten, flell⸗ 
ten feſt, doß die bisherigen Verhandlyngen mit dem 
Direltor der eleltriſchen Zufuhrbahn Gerlich exgebnislos 
geweſen ſelen, da die von Herrn Gerliez aufgeſtellten Be⸗ 
dingungen (4oprozentige Lohnerhöhung bei einer gleichzeitigen 
30proʒ. Herabſetzung des Angeflelltenperſonals) unannehm⸗ 

bar ſeien. Die Verwaltung des Verbandes, welche mit 
der Direktion die Verhandlungen führte, hal Herrn Ger⸗ 
liez erklãrt, daß ſie ſich mit einer Herabſetzung des Ange⸗ 
ftelltenperſonalz unter keinen Umfländen einverſtanden 
erklären koönne und daß die Angeftellten, falls eine Herab⸗ 
ſetzung des Perſonals unumgänglich wäre, bereit ſelen, 
einen Arbeitstag in der Woche zugunſten derjenigen Ange⸗ 
ſtelllen abzugeben, welche bei einer Herabſetzuug des Pex⸗ 
ſonals ohne Arbelt blelben würden. 

Der Apothekenadler. Das Miniſterium für 
öffentliche Geſundheit gab eine Verordnung heraus, wonach 
die Verwendung des Relchsadlers als Kennzeichen der Apo⸗ 

lhelen unterſagt wird 
Dlelie Tabakwaren ſollen nicht teurer werden. 

Die Finanzämter gaben belanunt, daß die Gerüchte, wonach 
die Preiſe ſüür Tabalerzeugniſſe am 1. Märj erhöht wer⸗ 
den ſollten, nicht der Wahrheit entſprechen. Gleichzeitig 

weiſen die Aemter darauf hin, daß ſie jeder Art Wucher 
Spekulation mit Tabalerzeugniſſen energiſch belämpſen 

werden. —— 
WBor der Organiſierung von Gaſchworenen⸗ 

gerichten. Dieſer Tage fand in dem Juriſtenverband 
Betrilauer 91) eine Ausſprache ũber die geplante Schaf⸗ 
fung von Geſchworenengerichten ſtalt, an der Richter, 

Rechls anwãlie, Staataanwãlte und Vertreter der Militär⸗ 
gerichte deilnahmen. Aus dem Geſetzesent wurf geht hervor, 
daß die Geſchworenengerichte nur zu ſolchen Fällen heran⸗ 
gezogen werden, in denen die dem Angeklagten drohende 
Strafe 10 Jahre Gefäugnis überſchreitet, ſo daß dieſem 
Gexicht rur die Aburteilung von Schwerverbre— 
ch e vn unterliegen wird. 

Der Entwurf ſieht eine Geſchworentnbank von zwölf 
Die Geſchworenenliſte ſtellen die Selbſt⸗ 

dem Vorſiß des Gerichtspräfidentken ſtehende Kommiſſionen 
wãhlen aus dieſer Liſte im November eines jeden Jahres 
die entſprechende Zahl der Geſchworenen aus, die für 
jeden Kreis vom Juflizminiſterium beſonders feſigeſetzt wird 

Lodzer Zrele Preſſe —2 Donnerstag, den 1. Maͤrz 1923 
Staate gerichtohof auf einer öffentlichen Sizung ans den 
Liſſen der Geſchworenen 80 Richter aus, die waährend des 
beftimmten Zeitraumes zu Gericht ſizen werden. Exſt aus 
der Mitle dieſer Richter wird die eigentliche Geſchworenen⸗ 
bank hervorgehen, da es den Parlteien, d. h. der Staats⸗ 
anwaltſchaft und der Verleidigung geſtaltet ift, Geſchworene 
abzulehnen. 
—Mur 2 Millionen Beamte. Die Howa KRe— 
forma* weiſt darauf hin, daß der polniſche Staat zirka 
2 Mmillionen Beamte unterhält, für deren Unterhalt er 
monatlich 10 Milliarden ſtait 40 Milliarden, wie erfor— 
derlich, ausgibt. Es ſei dies eine ſchädliche Methode, 
die den Staat fchädigt, da die Beamten meiſt unproduk- 
tiw ſind. J— * 

Windmühlenkampf gegen die Teuerung Go— 
niec Krakowski“ ſchreibt, daß man bisher in Polen ver— 
geblich ſämtliche Waffen im Kampfe mit der Teuerung 
anwandte, während die Teuerung ſich weiter der beſten 
GSeſundheit erfreut und ſich von Tag zu Tag mehr aus— 
breitet. Die Steigerung der Preiſe kann durchaus nicht 
ganz mit der Steigerung der Banknotenemiſſion gerecht- 
ferligt werden, denn während die Emiſſion um 50 Pro- 
zent ſteigt, ſteigen die Preiſe um 60 Prozent und mehr. 
Zur Teuerung trägt die Flucht vor der Mark bei. Indem 
der Staat neue Smiſſionen vornimmt, legt er den 
Markbeſihern Kontributionen auf, von denen weder die 
Bourgeoiſie noch das Proletariat erbaut ſind. Jeder ſucht 
ſich der Mark zu entäußern, und dieſer Umſtand trägt zur 
Steigerung der Emiſſion bei. 

bip. Eins Geheimorganiſaklon zum Kampfe 
mit der Teueruug. In Lodz iſt eine gehelme Orga- 
niſation an der Arbeit, deren Aufgabe es iſt, durch An— 
wendung von Zwangsmitteln die Geſchäftslenie zum Ser—⸗ 
abſetzen der Preiſe aller Artilel des erſten Bedarfs zu 
zwingen. Einige Fleiſcherelen haben Briefe nachſtehenden 
Zuhalis erhalten, die von einer Organlſation der Tanu⸗ 
ſend“ unterſchrieben ſind: „Die Geheimorganiſation der 
Dauſend“ iſt zu dem Zwecke geſchaffen worden, um gegen 
die unverſchämte Ausbeutung, dieſen Feind der Arbeiter⸗ 
Uaſſe und ganz Polens, rückſichtslos zu kämpfen. Da Ihr 
die Arbeilerklaſſe ins Elend und Polen in finanziellen 
Ruin geſtürzt habt, hat ſich die Geduld der arbeitenden 
Klaſſe erſchöpft, die zur Abwehr des äußeren Feindes 
weder Blut und Opfer geſcheut hat, und auch heute kein 
Blut ſcheut, um Euch, Ihr größten Feinde der Arbeiter⸗ 

aſſe aus urotten. Wir geben Each noch eine Woche Zeit, 

herabſe ben und bedingungelos alle Waren aus dem 
Feller auf den Ladenliſch zum Verlauf auszulegen habl. 
Vom heutigen Tage an beobachteu wir Euch und es wird 
Euch auch die Pollizei vor uns nicht ſchützen bönnen, da 
wir zu gut vorbereitet ſind. 

blp. Kampf mit dem Schlebertum Auf dem 
Grünen Ringe wurde ein gewiſſer Joſef Smiechowicz, 
wohnhaft im LKorfe Retlinia, dabei exfappt, als er Kar⸗ 
loffeln zu Wucherpreiſen verklaufle. Die Kartoffeln warden 
donfisziert und im Auftrage des Wucheramtes zu 6000 M 
für 100 Kg. verkauft. 

bip. Wegen Verkaufs von unverſtenertem Spiritas 
wurde die Firma Autoni Makowka u Co. Ecke Andrzeja und 
Al. Korciuszki, zus Verantworlung gezogen, in deren Geſchäft 
der Sienkiewleza 30 wohnhafte Sigmund Schilhaben den 
Spiritus gekauft hatte. Dleſer Spiritus wurde beſchlagnahmt. 

Neue Briefmarken In den letzten Tagen wur— 
den, polniſchen Blättern zufolge, Briefmarken zu 300, 
400 und 500 Mark herausgegeben. Die Zeichnung ſtellt 

in deren Verlauf Ihr die Preiſe um 28 prozent 

LodʒLutomiersl ⸗Szadel — 
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Schild iſt die Aufſchrift Pocæta polska* zu leſen. Unken 
und an den Seiten ſteht die Ziffer 300 bezw. 400 und 800. 
Die 300. Mark · Marke iſt in dunkelgrũn, die 400-Mark⸗ 
Marke in braun und die 500 Mark-Marke in dunkelrol 
gehalten. —— 

Zum bevorſtehenden Dentſchen Abenud. 
Heute, um 6 Uhr abends, findet in der Geſchäftsſtelle 
des Bundes d. D. P. die Beratung des Wirtſchaftsaus—- 
ſchuſſes des Feſtkomitees zur Veranſtaltung des 
Dramatiſchen Abends zu Gunſten der deutſchen Mittel- 
ſchulen Kongreßpolens, welcher für den 17. März ange— 
ſetzt wurde, ſtatt. 

Vertreter anderer Rusſchüſſe werden ebenfalls um ihr 
Erſcheinen gebeten!! — 

bip. Größere Strafe für Milchfälſcher Der 
Leiter der Lodzer ſtaatlichen Anftalt zur Lebens mitielprü⸗ 
fung Jag. Kempinſki erſuchte den Reglerungskommſar— 
eine Konferenz unter der Bejeiligung der Richter zuſam⸗ 
menzuberufen, auf der über die zur Bekämpfung der um 
ſich grelſenden Milchfälſchung zu ergreiſenden Schritie be⸗ 
raten werden ſoll. Oftmals gehl das Gericht gegen Milch⸗ 
fälſcher zu milde vor, da ſie, wie dies in Tomaſchow ſich 
ereignete, von der Grundlage ausgehen, daß die Faͤlſchung 
don Milch für die Geſundhelt nicht ſchädlich ſei und des⸗ 
wegen als Uebertretung nicht augeſehen werden konne 

Anfang Februer fand in Warſchau eine HAonferenz — 
der Direl oren der ſtaallichen Auſtalten ſür Lebent mitlel⸗ 
prũfung ſtatt. 
von dringlichen Fragen, die auf die Vereinheitlichumg und 
Exrleichterung der Lebensmillelprüfumg hinaus gehen, beſpro⸗ 
chen. Außerdem ſollen für Lebensmittelfälſchungen ſchar⸗ 
fere Strafen verhängt werden. Es wurde beſchloſſen, 
an der Hygiene⸗Ausſtellung in Straßburg teilzunehmen — 
welchem Zweck die Lodzer Anftalt fuͤr Lebens mitlelprufung 
bereits zahlreiche Ausftellungsgegenſtände nach Straßburg 
ſandte. Augeſichts der Bedeulung, die der Bekaͤmpfung 
der Lebensmittelfälſchung zulommt, wurde beſchloſſen, dieſe 
Konferenzen zu wiederholen. 

bip. Die Eraukeunkaſſ⸗ hat in letzter Zeit 3Z Apo-⸗ 
lheken eröffnet. In nächſter Zeit wird eine weilere 
Apotheke eröffnet werden. Es wurde mit den Apothekern 
ein Abkommen getroffen, wonach die von der Krankenkaſſe 
ausgeſtellten Rezepte ebenſo wie andre Rezepte behandelt 
werden ſollen. 

bip 
letzten Sltzung des Kreisausſchuſſes wurde der Steuerſaß 
für das Jahr 1928 in folgender Weiſe geregelt: 1. Von 
den Haustieren 200 Proz. im Verhälinis zur Staaltsſtener, 
2. von Waffen und Jagdrechten 800 Proz. der Staats⸗ 

ſteuer, 3. von Luſtbarkeilen und Schauſtellungen 100 Proz. 
des Eintritislarienprelſes, 4. vom Bier 10 Proz. der vom 
Staaie erhobenen Steuer, 5 vom Alkohol 80 Proz der 

Steuer. Fuͤr das Fach-⸗ und Volkaſchul-ſowie Fortbil⸗ 
dungsweſen wurden 9273 000 Mark und zur Unterſtürung 
der Gemeinden im Bau von Schulgebänden 90 Millionen 
Marl, im ganzen alſo 99 273 000 Mark bewilligt 

Kreiſe 207829 000 Mark, 2. Wolewodſchaflsſtrahen: 1. 
41960 000 Mark. 2. 

Lodʒ ⸗Alexandrow Uaiejow Turel — 133 100 000 M 
3. Lodz —Rolicing —Tomaſchow — 34370 000 Mark. 4. 
Lodz ⸗ Brzeziny ⸗¶Rawa — 38 100 000 Mark. FJür die 
Jnſtandhaltung wurden 9 500 000 M. voranſch 

Verhaftung eines Lodzer Grangte uwerfers 
Auf der Bahnſtation in Krosniew ſce hielt Polizei einen Joſef 
Radzlminſti aus Lodz an. Vei ihm wurden zwei Handgranaten 
vorgefunden. Rad⸗iminſkli geſtand, daß er mit den Hand⸗ 
granaten aus Rache die Windwühle im VDorfe Krzewie, 
Gem. Ratoje, in die Luft ſprengen wollte. Ver der erwäbnien, geſetzlich beſiſmmlen Frifi loft der einen Adler auf einem verzierten Schild dar. Auf dem 

— —* — — — —— — — ——— 

geſaugeo en, venag auch etwaßzßz dünnuen und zu ſtark 
vibrlerenden Ton und eine annehmbare Technil. Von der 

böchften Stufe der Volllommenheit ſcheint dieſer Künſtler 
noch ziemlich weit entfernt zu ſein. Die Kompoſition von 
Dohnanyj iſt ein gut gearbeltetes Stück, wie man es 
bei dieſem ausgezeichneten Muſiler nicht anders erwarten 
darf, mit recht ſtimmungevoſlſem lyriſchen Gehalt, der aber 
inſolge des Fehlens jeder Gedanlenentwicklung und des 
Mangels an Themengegenſäßlichkeit (das erfte hübſche aber 
wenig origlnelle Thema kehrt mehrmals wieder und füllt 
das emlich ausgedebnte Stück muſilaliſch faſt gänzlich aus) 
leicht ermüdend wirkt. 

Als weitere Soliſtin wirlle Frau Janina Tur⸗ 
czynſta mit, die in der Ronzertarie „Ah Per⸗ 
fids* von Beethaven die Vorzüge ihres Stimm⸗ 
materials (Klangſchönheit und Husdiebigtelt der Höhe ) in 
helles Aicht ſetzte, während die volllommene Klangloſigleit 
ihres mezza voce and die ungenügende Stimmbehand⸗ 

ung ebenſo deuflich zutage traten 
DDr o, c 

Olga Desmond tanzt. 
Die einſchmeichelnden Weiſen eines Mozartſchen Me⸗ 
auetts tragen ſie auf das Vodium. 

Der Saal iſt ganz Schauen — in ſeinem tauſend⸗ 
faͤltigen Auge wiederſpiegelt ſich die ſtolze Schönheit des 
reifen Weibes auf der Bühne. 

Die Wellen der unſichtbaren Maſik plä'ſchern ſilbern 
in berauſchendem Ahythmus und auf ihnen wiegt ſich die 
Tãnzerin. * 

In immer vneuer Verwandlung tanzt ſie den Tanz 
des Lebens, des tauſendgeſichtigen 

* 

Die Weiſen Mozarts, Tſchajtowſlijs, Offenbachs, 
Strauß', Beethovens, Lanners, Chopins, Webers ſplelen 
wie ein Frühlingshauch um ihre Glieder, die ſich in ihrem 

Bannue flraffen und bſen. 
Eben voch Bacchaptin, tanzt ſie jetzt jungmädchenhaft 

leuſch und züchtig über den Teppich. Zu einem wachen 
Traum geſtaltet ſie der Zauberer Chopin. 

Ein Haſchiſch von Rhythmus in Farbe, Ton und 
weißen Weibesgliedern legt ſich auf den Saal. 

Slerbender Celloſon zerreißt das Märchengeſpinſt, 
das Saal und Podium verbindet. 

In elnem Beilallsſturm zerſtiebt der Baun, in dem 
der Saal gefangen lag.. — 484 

Deutſches Theater. Uns wird geſchrieben: „Die 
verkrachte Erbſchaft oder das Bärenfell“, ſo lantet der 
Tilel das Sonutag im Seala⸗Theoter zur Aufführung ge⸗ 
langenden Schwankes in 8 Alten von Kadelburg. Wie 
ift es doch unangenehm, wenn maa ſteif und feſt auf eine 
Erbſchaft rechnet, Schulden darauf macht, flott in den 
Tag hineinlebt und dann plbftlich eines Tages der ſchon 
totgeglaubte Erbonkel auf der Bildfläche geſund wie ein 
Fiſch im Waſſer auftaucht. Dieſe ſo drollige Handlung 
wird ſich mit viel Verwicklungen und komiſchen Situ— 
ationen Sonntag um 880 und um 6 Uhr im Scala-⸗ 
Theater abſpielen. Viletis au der Kaſſe. 

Zweiter und letzter Abend Ark. Awier⸗ 
ſcheuko Uns wird geſchrieben: Morgen, Freitag, um 
8 Uhr abends findet im Saale der Phitharmonie das letzte 

kadij fwiertſchenko unter Miwirkung der ruſſiſchen Kunſtler 
Frau Saburowa, Frau Raitſch und des Herrn 
Akoldow ſtatt. Das Programm wird enthalten die 

⸗ 

—2 

I 

J 

1 

nowendbig beſunden. 
ühungen bei der Regier r e Saſtſpiel des hervorragenden rufſſiſchen Schriftſtellers r- Are 

bis jeht noch nicht herausgegebenen Werke und Komödien 
Awilertſchenkos in usführung des Verfaſſers, welcher 
als Reziſtator und Schauſpieler auftreten wird. Der leßzte 
Abend Awiertſchenkos, welcher durch unſer Publikum ge— 
ſtern ſo begeiſtert aufgenommen wurde, wird auch diesmal 
den Saal bis auf den letzten Platz füllen. Karten ſind in 
der Philharmonie zu haben. 

Seute: Experimentierabend Ron⸗Romauo AUns wird 
geſchrieben: Bereits ſeit mehreren Wochen weilt in unſerer 
Stadt einer der herborragendſten polniſchen Erperiments oren 
der Aulomediamiſt Fere Rom⸗Romano. Bisher veraußaltete 
dieſer Serr eine ganze Beihe von öffentlichen nud privaten 
Vorführungen. Der letzte Abend des Zerrn Rom⸗Vomono am 
21. Febrnar im Saale der Philharmonie füllte dieſen bis auf 
den letzten Platz,. ſo daß ein beträchtlicher Teil des Bublikums 
keinen Eingang mehr finden konnte. Eine aus Aerzten und 
Sachnerſtãndigen zuſammengeſetzte Kommiſſion ſtellte feſt, daß 
die Experimente des Herrn Rom⸗ Romauo keiner Kritik urnter⸗ 
liegen und auf rein wiſſenſchaftlicher Grunelaze ſtehen Seute 

findet im Saale der Phiſharmonte unwiderruflich der leßte 
Exyer imentierabend flalt, an dem Serr Rom Romano vdicher 
noch nicht geſehene Experimente machen wird. Dieſer Abend 
rief in den breiteſten Kreiſen unſerer Stadt reges Inte⸗ 
reſſe wach. 

Sildung einer Fakultaät für ortbodoxe Theo⸗ 
logle au der Univerſität in Warſchau. 
Ryeecʒpoſpolita“ meldet, hat die legte orthodoxe Synode 
in Polen, die unter dem Vorſitz des ermordeten Meiro— 
politen Georg ſtafand, die Gründung einer Fakultät für 
orthodex⸗ Theologle an der Warſchauer Unloerſuat fur 

Die Vorbereitungsarbeilen und die 

dem Metropoliten überlragen. Die Ereffnunz der Fatullat 
ſoll mit dem nächſten Studienjahr exrfolgen. 

Auf der Konferen; wurde eine ganze Reihe 

Vom Lodzoer Drelsausſchuß In der 

Auf 
dieſer Sitzung wurde auch das Wegebudget (544684 100 
Mart) einer eingehenden Erörterung unterzogen. Dieſes 
Budget ſiellt ſich folgendermaßen dar: 1. Reichsftraßen im 

Wie die 
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Ar. 51 

Sp eiſezimmere 
Stũhle mit Lederbezug 685 V 

Mahagen⸗Schlafzimmer, 
— wenig gebraucht ſofort zu verkau“en. Zu erfahren im * 

— Mõobeigeſchãft 8. Salomonowicʒ ĩ S·ka. Deielno 13. J 
—— 

bip. Beim Schliddern auf dem Scheiblerſchen Teich 
in der Vrzendzalnianaſtraße brachen 3 Bruder Kazimlerczak. 
Slomiang s5, plötzlich ein. Auf bdas Rufen bder Erlrinlenden 
eillten Borũbergehende herbel, denen es gelaug. alle 8 Kunaben 
ans dem Waſſer zu ziehen. Der jñngfte der Brüder. der 
12 jährige Viktor, gab jeboch nur noch ſchwache Lebenszeichen 
von ſich. Er wurde in das Militärſpital gebracht, wo er nach 
kurzer Zeit ſtarb. 

Sie Seuchen. In der Zeit vom 18. bis 2ä. Februnar 
erkrankten in Lodz: au Flecktyphus 8 Berſonen (1 Todesfall),. 
an Unterleibtyphus 18 Verſonen ( Todesfall), an Scharlach 
5 Verſonen, au Diphtheritis Perſouen (2 Todesfälle) an Wa ⸗ 
ſern Us Verſonen (8 Todesſãlle), au Kiudbettfieber 1Perſon, 
en ber ãgyptiſaen Augenkraulheit 18 Perſouen, aun Gehiruhaut· 
entzündung 1Verſon (1Todesfall), an der Schwindſucht ſtarben 
18 Berſonen 

bip SDiebſãhle. Aus der Wohnung der Pelaaia 
Swmolug, Reue Cegielniana 8. ſtahl die im gleichen Sauſe 
wohnhaſte Willoria Dos zkowſta verſchiedene Sachen im Werie 
von 7? MuUllonen Mark. — Aus dem Laden von Abram Kilbart, 
Zielona 4¶. wurde Eiſen im Werle von 1 Million M. geſtohlen. 

Seit einiger Zeit wurde in den vereinigten Fabriken von 
Echeibler nud Grohmaun ſyſemaotiſch Ware geſtodlen, doch 
konnte troz grõößler Mühe ſeitens der Fabriksverwaltusg der 
Siebſtahl nicht aufgekläri werben. Erſt als das Unterſuchungs⸗ 
aumt herangezogen wurde, ſtellte es ſich heraus, daß der Täter 
ein Feuerwehrsmanu unamens Fioriau Stefauiak war, 
der das in ihn geſetzte Berirauen auf dieſe Weiſe mißbrauchte. 
Oie geſtohlene Ware wurbe bei ſeiner Geliebſen Walerja Dulei, 
Slowianſta 16, gefunden. Außerdem konute noch ein zweiter 
Feuerwehrsmanu Andrzej Kowalſti, Pfaffendorf 8, entlarvt 
werden. Das geſtohlene Gut wurde der Firma zurückgegeben, 
das ſaubere Kleeblait aber ins Gefäugnis elngeliefert. 

blp. Ein lieber Sohn. Wegen unehrerbietigen Be 
aehmens ſeinen Eltern gegenüber wurde Jan Kopcezynſtl. Wul · 
czauſka 280, zur Verantwortung gezogen. 

bip. Ein Fiudling. Jun Sauſe Nowo⸗ Zarzewſka 11 
—** ein etwa 2 Wochen altes Kind weiblichen Geſchlechts ge⸗ 
unden. 

bip Anſau. Die Wulczauſka 166 wohnhafte Arbelterin 
Auntonina Adauniowſta brach ſich in der dabrik von Jarociuſti, 
Targowa 28. die ünke Zand. Ein Arzt der Unfallrettungsbe · 
xeitſchaft erteilte der Verunglückten die erſte Silfe und verau · 
laßte ihre Ueberſührung in das bozuanſtitche Spitai 

Sport. 
Beginn des Lodzer Fußballſports. 

Kaum haben wir elwas linderes Wetter erhalten, 
und ſchon iſt ein reger Treiben in unſeren Fußbaüſport⸗ 
vereinen feſizuſtelley Rad einer Ruhepanfe von 8 Mo— 
naten werden die Mannſchaften ausgeruht, neu ausgerüſtet, 
weiſtenteils auch auder⸗ kbompleilieri in Kürze um die 
Jahreswürde des Neffier⸗ lämpfen. Der Lodzer Fußbal⸗ 
port bat ſeit dem Einirelen normaler Verhemiſſe 
— — bie zum heutigen Tage einen rlefigen großen 
Jortſchritt aufguweiſen. Vant der einheitlichen Otganiſalion 
des ſelben in gamn Polen ſieht hm ine biahende Zutunfi bevor. Es if nicht ausgeſchioſſen, daß Polen auf diefem 
Gebiete in Karde eine ſahrende diolle auf dem Feftland 
einnehmen wird. um zu bieſem Ziel zu gelangen, muß 
weiterhin aufopfernd gearbentet verden. Wir beſihen ein 
tadelloſes Spieler Materiai weihes unter eine kundige 
Leilung geſtellt werden maßie. Die größeren Vereine kamen 
zu der richtigen Sinficht dahß wecks Ausbildung der duß 
— ege ein ſachlundiger Traſner — * 
wuß vund verpflichteten hierzu vorwlegend ungariſche un 
ee anreten hiers Daß Lodz und ſomit auch Polen auf dieſem Wege 
gut fahren wirde birgt das grohe Inlereſſe, das dem Juß⸗ 
ballſport aus allen Schichten der Berdlkerung euigegen⸗ 
gebracht wird. Unſere Lodzer wollen jedoch gu den Sport 
ſehen. Somit darf in dieſer Sinficht von feiten der Sportbehör den ſowie der Vereinsverwallungen nichts unter⸗ 
laſſen werden, was ihn heben lönnte. 

Einen großen Henimſchuh bildet der Mangelan 
Spoctpläten, obwohl wir hier bereüs auf 
nennenswerte Erfolge zurückblicken lͤnnen. Im Jabre 
1021 ſtand den Mannſchaften vur ein eingiger Plat 
(Selenenhof) zur Verfügung, der obendrein nicht vorſchriſts⸗ 
maßig angelegt iſt. 19282 wurden die Meiflerſchaftsſpiele 
bexeiis auf dem Militärſporiplatz (General Hallerplatz) 
ausgeiragen; und Ende der Saiſon war auch ſchon der 
Vletß an der Wodna⸗Straße benußbar. Gegenwärtig wird 
au einem dritten gearbeitet, woezu der Lodzer Magiſtrat 
das Grundflũck hergab. Im Verhaͤlinis zu den entſtan⸗ 
denen Vereinen iſt die Zahl der Plätze verſchwindend klein 
1921 zählte der Lodzer Kreis 7—8 Vereine, gegenwärtig 
ſind es 38. Alle dieſe Vereine ſtehen unter der Obhut 
des Lodjer Krelaverbandes für Fußballſport (6 O, P. N.) 
welchem die verantwortungsvolle Arbeit zufällt, den Fuß— 
hallſport zu organifieren, Meiſſerſchafiskaͤwpfe anzuſagen, 
Stadſe⸗ und Länderkämpfe autzutragen. Um dieſe mühe 
volle Arbeit bewälligen zu önnen, gehört dazu eine autori⸗ 
tative, aus ſachlundigen Verſonen beſtehende Verwallung 
Nicht iwmer lauſen die Arbeiten glatt vom Stapel und 
oft — wie uns die Vergangenheit lehrte — dam es zu 
harten Reibereien zwiſchen Verband und Verein und auch 
ſogar innerhalb der Verband smitglieder, welche ſehr nach 
teilig auf die Eatwicklung des Sportes einwirlten Auch 
hier muß in Zukunſt Wandel geſchaffen werden. Um in 
der bevorſtehenden Salſon ein Stuck vorwärtszukommen, 
ware die Untero dnung der Vereine unter ihren Krelsver 
band anmempfehlen. A.R— 

ſen dieſe baldigſt begleichen, widrigenfalls kann Husſchluß 

Lodzer Freie Preſſe — Domnerstag, den 1. März 1023 — 8 
*— — 

ſoltt Inztiheſ— 
ab 1. März 1923 

„Codzer Freien preſte⸗ 
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Abonnements: 
Anzeigen Tarif: 

2 
— 10 * 
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Ohne Zuſtellung in der Stadt.. 
Diu Zuflellung in Stadt u. Land pro Woche Mark 2800. ⸗ 

Die 7geſpaltene Millimeterzeile doſtet im Inſeratentelii M, 
iunt Retlametiiiiii 

Im lokaien Teile für die Korpusſchriftzele 4 
Bei Wiederholungen von Inſeraten desſelben Inhalts beträgt der Rabaltz —V 

— 77 bei zamaliger Wiederholung 10 * 

SFür das Ausland 50 Prozent Zuſchlag. 
SZãmtliche Betrãge ſind im voraus auf unſer Poſiſchecklonto Nr 60 89 Lodzer 

Freie Preſſe“ oder bei der Deutſchen Genoſſenſchaftsbank, Lodz, einzuzahlen —V— 
Säumige Zahler haben bei Entrichtung der Bezugsgebüht für die ück 

ſtaͤnd ige Monate den zuletzt gültigen Abonnementsbreis zu zahten.. 
Unſer Konto in Dauzig: Danziger Privat⸗Alktien⸗Bank, vanggaſſe 32284 
Deutſchland: Oftdeulſche Privatbant, G. m. b. H, Berlin W5. Am Karlsbad, 

Infolge erneuter plotzlicher Preisſteigerung ſaͤmtlicher Artikel, insbeſondere aber des Papiers 
der Arbeils lohne, der Druckmaterialien und der Steuerbelaftung, ſehen wir uns veranlaßt, 
ür unſere Zeitung folgende neue Bedingungen feſtzuſetzen: 

Die Einzelnummer koſtet im Straßenverkauf: 
3 3 —2 3— —3 Mark 70 — — 

3 — 4 4 —— 100 · — 

monatlich 14500 
* 16,000. ⸗ 

5 
25 

— 

24 

‚Lodzer diele dreſen. 
Ein neuer Flugeekord. der engliſche Flieger 

Maney Keol legte auf motorloſem Flugzeug in gerader 
cinie 8 Kilomeler zurück und ſchlug ſomit den letzten 
Weltrekord. 
— — —————— 

Vereine und Verſammlungen. 
Familkenabend des Frauenvereius Uns wird 

geſchrieben: Der Familienabend des ev.Auth. Frauenvereins 
der St. Johannis gemeinde findet Donnerstag, d. I. Märe, 
nicht um 8 Uhr abends, ſondern um F Uhr abends ſtatt. 

Paſtor 3. Dietrich. 
Deutſcher Lehrervere in. Ver Vorſtand macht 

bekannt, daß alle rũckſtändigen Mitglledsbeiträge bis zum 
15. März entrichtet werden müſſen, da nach dieſem Termin 
die Rückſtände auf Grund des Beſchluſſes der Generalver- 
ſammlung in der Höhe von 8000 M. pro Monal be— 
rechnet werden. Der Kaſſenwart iſt jeden Sonnabend von 
7 ⸗81/, Uhr im Vereinelolale anzutreffen. 

Aus dem Reiche 
Alexandrow. BZahres verſammlung des 

strumpffabprikanten-verbandes. Ei ver- 
gangenen Sonnabend, den 24. d. Mis, hielt der hieſige 
Strumpffabrikanten · derband ſeine Jahresverſammlung ab. 
um ð ühr abends eröffnete der vVorſitzende des Verban· 
des Hherr J. M. GSeczyn ſki die derſammlung, ließ die 
Berichte bekanntgeben und erſuchte einen Verſammlungs- 
leiter zu wählen. hierzu beriefen die finweſenden Herrn 
flexander Bengfch, zum Schriftführer herrn Kuguſt 
Fred. unler Leitung dieſer herren fanden die Wahlen 
der derwaltungsmitglieder ſtatt. Gewählt wurden mittels 
Summeettel die herren J. N.Seczynſkirzum 1. 
Vorſihenden, lexander Bengſch zum 2. VvVorſitzenden, 
Rudoif Sch ul z junior zum Kaſſierer, Auguſt Frey 
zum Schrififuhrer, Eugen Jahhen, Otto hr ſch und 
Karl Braun in die Keviſionskommiſſion, zu Vertretern 
der Derwaltung: Wilhelm Eiſſe nak, Edolf Paſchke, 
Motel h o ch mann, Henoch Alter und Zelik Gu- 
termann. Um die Tätigkeit des Verbandes weiter 
auszubauen, wurde die Grundung einer eigenen Bank 
beſchloſſen, damit den Mitgliedern die Gelegenheit geboten 
werden kann, ihre in Zahlung genommenen Wechſel bei 
mãßiger Zinsberechnung diskontieren zu können. In ei— 
ner beſonderen Sihung ſoll alles nähere erörtert werden. 
Die Mitglieder mit ruckſtändigen Verbandsbeiträgen müſ⸗ 

erfolgen. 
— LCohnzultage im strumpfgewerbe. 

Caut einem in der vorf en Woche zwiſchen den Strumpf 
wirker⸗ und Strumpffabrikantenverband abgeſchloſſenen 
Vertrage erhalten die Arbeiter und Erbeiterinnen der hie⸗ 

ſigen Strumpffabriken ab 22. d. Mis. eine Cohnzulage 
von 60 Proʒent. — 

— In der bieſigen Baptiſten KRrqde 
ſinden unter Mitwirkung der Seſang- und muſkkger 
jeden Freitag Paſſionsgoſlesdienſe übet de 
Worke am Kreuze“ ſtatt 3. vortrag an 2 man 
Tuhr abends von prediger . n urſorgende 
ebe?. Da nun Jeſus ſeine Mutter ſah d 
dabeiſtehen, den er ueb halle, prihte 
Weib, ſiehe, das iſt dein ohn dDatned — 
zu dem Jünger: Siehe, das iſt deine Multer“ Und bon 
der Stunde an nahm ſie der Juner zu ich 806 8 
26- 27. Eintritt frei. Jedermann i hereuch villkop nen 

* Pred. ẽ. Xupſch. 
—i——— — — 

bunn get deunhen poen 
Zamenh o f Ste 17. 

Der neuentſtandene und mner dem Vor⸗ 
ſitz eines unſerer Vorſtands mitgſteder (Dr. 

W. Fiſche r) arbeitende Volksrat* wandte ſich an den 
Hauptvorſtand des Bundes mit der Bitle, die gegenſei⸗ 
tigen Tãtigkeitsbeziehungen protokollariſch feſtenlegen. 
Bekanntlich hat der Bund, um den allpolniſchen Fhen 
und allen bösartigen Verleumdern aus dem Wege zu 
gehen, von ſch jede rein politiſche Täligkeit abgeſtreift 
Es iſt der „Volksrat“, der heule auf eigene den 
woctlichkeit und nach eigenem Ermeſſen bemuht n bde⸗ 
ganze politiſche Leben der Deutſchen hiereulande zu 
Die Mitglieder des hauptvorſtandes und d Ehren· 

Iien pad nini Mittwoch, den Mare, 
um U, Uhr,. Zur Beſprechung dieſet freundlichſt eingeladen. * 4 ſe zrage u Sihms 

*� öVooooooeo, 
In Danzig hat ſich eine Studentenvereinigung uner 

dem Namen „Fixmitas* aus 2den ſchen Kong 
gebildet. Der Bund nimmt eine ſppalhe en 
dieſer ungea Organiſation gegenber ein und ſiehu 
ſeinen Nbeoledern, welche die Abſicht haben, ihre Söhne 
in Daneig ſtudieren zu laffen, A bolemn deiſtauen id 
an dd dpe um̃ 77 

engerer Kreis hieſſger nde der deulſchen ſtu⸗ derenden Jugend in iſeſc begriffen, um eſſere 
e Lodz und der „Firmitas? ſlaͤndig zu un⸗ 

Stell eu ſuchende 
Beſchaftigung ſuchen Kontoriſten. Kontoriſtſlunen Guls ̟ 

gerwalter. Expedien en, Lagekien, Verkänfein Sihie, 
paden, Spinner, Schloſſer Nagazireure Sortier, Nach wäg 
Arbeiler. Arbeiterinuen, Reiger, Zuchhaller bug dale 
gebildeter Serr⸗ Bertrauens poſen. Tichlermeiſter. ſe 



frauenbewegung im Auslanud 
Die Fran im Oſften. 

China. SEine anirgiſche Bewegung um das Fratien⸗ 
ſimmrecht hat guch hier eingeſetzt. Die vor durzem von 
belaunten Fuhrerinnen ind Leben gervfene Liga ſür poli⸗ 
tiſche Belͤniguug der Frauen“ mit dem Sitz in Poeklng 
hat fſolgendes Frogramm aufgeflellt: „Wir beklazen die 
unterdrůckte Siellung der chineſiſchen Frauen ſeit Jahrlau⸗ 
ſenden. Da nun das Parlament ereffnet und eine Ver⸗ 
faſſung für das Reich vorbereitet wird, wollen auch wlr 
ans betaglgen und nach dem neuen Geſetß unſeren vollen 
Auieil haben. Darum iſt dleſe Liga für poluiſche Betäti⸗ 
gnung der Frauen und es iſt unſere ündet worden, 
Hoffnung, daß alle —* ——— —— werden, da⸗ 
mit wir vereint erfolgreich ſein und uns ſelbſt und unſerem 
Lande Ehre machen mögen. Noch energiſcher geht die 
weibliche Jagend vor. Ble Organiſation der Studentinnen 
der Normal ⸗Hochſchule ſür Madchen in Peling ſordert in 
einem erheblich weitergehenden, umfafſenden Programm 
außer der Frauen ſümmrecht noch alle wöglichen Reſormen 
auf erzieheriſchem. familienrechtlichem, wiriſchaftlichem und 
ſedialenn Gebiet, ſo u. a.: Zulaſſung 8 allen öoffenilichen 
Unterrichtnanftalten, gleicha Rechie fuͤr Mann and Frau in 
Ser She gleiches Srbrecht für Sohne and Tochter. Im 
Einklang mit erſtem ſoll eine entſprechende Aenderung der 
Trauunze eremonie vorgenommen werden, und ſoll feruer 
dos Konlublnat, eine blaher auch bei Ehrmaͤnnern ge⸗ 
brãnchliche Infttiution, als — 7— in derſelben Weiſe 
beſtraft werden, wie in den weſtlichen Landern die Bigamle. 
Selbſinerſlandlich irelen die Jungen“ auch energiſch für 
den Grundſat des gleichen Lohnes bei glaicher Leifiung, 

elnen den Mutterſchutz der lohnarbeitenden 
rauen, und nicht zulegt ſür die 7* Kraftigung des 

—— ————— 6 ffü ex wer elun eſe 5 ——— Bewegungse freiheit 33 chinefi⸗ 

darf der welleren Eniwickelang dieſer zielbe⸗ 
wußten dramen bewegung. die in don Kreiſen der Gbiide 

ſrgehiſh benin bird, mi bdefonderem Jaievefe 
cutgegenſehen. 

Japan, Nachdem durch die jungfl erſolgte Auſhe⸗ 
bang bes Lerbols politiſcher Verſammlimgen fuͤr u 

der far aine Propagauda zur Erlangung poll⸗ 
Acher Rechte freigegeben war, hat die Bewegnug milt sr⸗ 
nentem Neachbruck Ingeſeßt und erfrent ſfich einer ſtetig 

cuhen An ain befriedigendes Zeichen der 
wirh eine ricteriiche Entſcheidung beſrachte die vor 

* vom 3 in 77 — 5 7 
geweln genge — wurde un uͤherall —5 — Seuſatlon Ve hat. Handelte 

e ſich bech am nichts geringeres als die Befreiung der 

I emner großen wiiblichen Menſchenklafſe, die 
. . einem Zuſtand der Sllaverei gelebt 

at. 
pr 
Eniſcheibeng, die darch die richt Uſche — elner —— 

unge veraulaßt wurde mid dahin ging: doß hin⸗ 
fort kein Madchen durch einen ohne ihre wiſſenlliche Zu⸗ 

oder Will chlaſſenen Verirag — — ſeln — 8 —— — 
au der Sie Jahrhunderte alte japaniſche Sitte, 

Ellern hub und begabter 7 12 hriger Mähchen — Er 3 ß 53 — dleſe 7 —* 
ecr —* Er. und Verwendung als Geiſha uͤbergeben, 

t belaunt. 
Dies geſchah nun ſtets auf Grund eines Vertrages, 

wonoch daßs Mbchen bel hm zu bleiben und ihm in 
ghen Siſcken Gehsrſamm zu lelflen hatte, ſolange ſie die 
Koflen des Unlerrichts in Tanz, Muſitk, Blumenbllden, 
uftand, Tafelſttie, Konverſalivn aſw, ſowie für hre 
Ernahraug uud das gee — Kleldung nicht mit 
—38 zurũckerſlaltete. Schon die erſte Inſtanz hat ent⸗ 
eden, daß nach heutigen e ein ſolhher Vertrag 
Sllaverel bedene vud ſeine Einhalinng vlcht erzwingbar 
ſei, Bei der Befläligung des Urtells hub das Appella- 
onsgericht noch hervor, daß es ſich um eine Minder⸗ 
ahrige handele deren Einnahmen ſteig von ihrem Herrn 
diabehslien wurden, daß bisher der Vertrag auch gegen die 
Moral verſtoße aud ſomit null und nichtig ſel. 

Afſ haniſtan. In Kabul, der Hauptſtadt von 
Aſa haniſtan iſt vor dargen eine mediziniſche hochſchule für 
Frauen erri worden, die bereilz von über 500 Stu⸗ 
deminnin beſucht wird. Da es ſich dabel vornehmlich um 
—— ſur mohammebaniſche Frauen haudelt, denen die 
77— die Sehandltug durch einen maͤunlichen gryt 
derbielet, wirb an der Vochſchule — um dem Bedurfnis 
n auderen Läudern Rechnung zu tragen — auch perfiſch, 
raſſiſch uſw. gelehrt. 

JIndien. Die Fortſchrikte der Frauenbewegung 
ſind hiex in leyler Zeit ehr bedeutende geweſen. Dañ gili 

dern bon der Bewezung um das Fragenſtimmrecht, 
bie in den Proingen von Mabras und Vowbay bereitg u 
Vnemn vollen Erfolg gafuͤhrt, in vderen wenlgſtens viel⸗ 
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verſprecherde Teilerſolge erxungen hat, ſo beiſpielsweiſe 
eine ſehr große Mehrheit ſür das kommungale Stimmrecht 
in Caleutta, von der man einen maßgebenden Elufluß auf 
den kdonſerbativen Landtag Bengalens und die allgemeine 
Einführung der NReſorm auch in anderen Städten der Pro⸗ 
vinz erhofft. Zur Zeit iſt die beſondere Aufmerlſamkeit 
der Frauenorgan ſallonen auf die Mädchenvolleſchule ge— 
xichtet. Ein allgemeiner Schutzwang iſt nun gauch fuͤr 
Judien in Aus ficht genommen, bel dem man allerdings zunächft, 
wie üblich, nur an die Knaben gedacht hatte Daß er 
auch auf die Mädchen ausgedehnt werde, iſt der Zweck 
einer ſehr lebhaften Propaganda der Frauen Ihrem 
wachſenden Einfluß ift offenbar auch der rapide Rückgang 
des Alkoholizmus mit zu dauken, von dem aus allen Teilen 
des Landes bexichtet wird. Mit groſßer Genugtuung be⸗ 
richten die Zeilungen von den Erfolgen der zahlreichen 
weiblichen Sludierenden an den ipdiſchen Unverſiläten, 
von den Augszeichnungen und Preiſen bei den Abſchluß⸗ 
prũfungen, bezuglich deren ſie den mäünnlichen Studenten 
proſentual weit überlegen ſind. Wie rilterlich, ſich dieſe 
trohdem ihren Kolleginnen gegenüber verhalten, bewelſen 
die enthuſtaftiſchen Obatlonen, mit denen die weiblichen 
Kandidaten bei Eutgegenuahme ihrer Deplome begrüßt 
werden. 

Wenn man nachſteigtDerx Richter Joſeph 
Schulmann in Chicago, der ſich ftets durch beſonders dra— 
loniſche Urteile auszuzeichnen liebte, hat den Grundlſatz 
angeno mmen, jeden Maun, der öffentlich Aergernis erregle, 
womõglich für immer aus Chicago zu vertreiben, damit 
das ſuͤndhafie Trelben nach Moglichleit verringert werde 
Er hat dieſen Grundſaßz ſetzt zum erſtenmal dadurch in die 
Tat umgeſetzt, daß ex einen Juͤngling, der einer jungen 
Stenotypiſtin auf der Straße nachgeſtiegen war und ſie an⸗ 
zuſprechen gewagt halle, die Wahl ſtellle zwiſchen ebens⸗ 

länglicher Auswelſung anus dem Weichtilde der Stadt 
Chleago oder einer laͤngeren Gefangnieſtrafe. Der Jüng⸗ 
ling, Mr. Clande Wycut mit Namen, entſchied ſich fuͤr 
die Aus weiſung. — 

Sie Herkunft des Muffs. Obwohl es wunder⸗ 
lich kAlingt, iſt es doch nachgewieſen, daß der Muff ur⸗ 
—* aus den ſuübllchen Sandern zu us gelauge v 
zwar dam er um das Jahr 1400 aug dem ſchönhelta und 
prachtliebenden Veue dig. Die erſten Muffe waren aus 
Brofat, Duch oder Atlas gefertigt und beſtaͤnden ganz ein⸗ 
—* aus einer Art von breitem Band, das in Mlindri⸗ 
cher Form zuſammen zenäht und mit teurem Pelzwerk ge⸗ 

ſüttert war. Die Oeffaungen waren auf das prachtvoliſte 
mit Anöpfen aus Keiſtall, Perlen oder Golb verzlert. 
Sehr ſchuell fand der Muff ſeinen Weg über die Alpen 
nach Parxis und von dort aus nach demm ganzen übrigen 
Europa. In einem alien franzsſiſchen Lexikeßs wird der 
Muff folgendermaßen beſchrieben: Ein Sthſck Pelzwert, 
das im Winter geiragen wird und ſo eingerichtet iſt, daß 
man die Hande bineinftecken und ſie warm halten kdann 
Urſprünglich wurden Mufſe nur von Frauen angewendet, 
jetzt aber werden ſie auch von Männern getragen. Die 
lenerflen Muffe ſexligt man aus Marderfellen ar, billigere 
gus Eichhorn. Muffe für Reiter werden gern aus Oller⸗ 
jell oder Tigerhaui gemacht.“ 

12 mal 11. Ein engliſcher Richter namens 
Mellor gab bei elnem Vortrag in Mancheſter, wie die 
Voſſ. Ztg. ſchreibt, ein — Erlebnis zum beſten. 
Vor einigen Monalten hatte er an einem Vormittog wölf 
Fälle zu verhandeln, in denen arbeitsloſe Frauen Unter⸗ 
ſtützungsfordexungen geltend machten. Jebe der Bedürf⸗ 
tigen lam mit einem Saugling auf dem Arm in das Vexr⸗ 
handlungs zimmer, und das gule Herz des Richters ging 
auf alle Klazen ein. Am Schluß der Dienſiſtunden machte 
der Richter den Amiedlener auf die große Auzahl von 
Sauglingen aufmerlſam, die beute ſein Amtszimmer bae⸗ 
ſucht halle. Der Beamie erwiderie, er habe nur elnen 
Saugling geſehen, was der Richter energiſch beſtritt. Das 
Rätſel wurde erſt gelöft, als der Diener exllärte: Die 
Frauen haben ſich um den einen Saäͤuglinz förmlich ge 
prũgelt. Jede wollle ihn auf dem Arm haben, weil ſie 
wußten daß ſie dann mehr Geld von Ihnen beläman“. 

Der Schluſſel liegt wieder unter der Stroh⸗ 
matte! In Gleiiß leiſtele ſich eine Haudtochter, die die 
Rücklehr der ausgegangenen Muiler nicht abwarten wollte, 
folgenden Genieſireich? Sie befeſtigle an der verſchloſſenen 
Slngangs tür einen Zetlel mit der Aupſſchrift: Schlüſſel 
liegt nuter der Strohmatte“. Als vach dem Weggange 
der Tochter ein Beitler erſchien and den Zettel laß, machte 
er ſich die Abweſenhelt der Damen zunnuge, öffnete mit 
dem vorgefundenen Schlüſſel die Wohnung, ſtahl daraus 
ſoviel als er nur fortbringen lonnte, und hinberließ ſodann 
abermals elnen Zeitel min dem Verwerk: „Der Schlüſſel 
Uegt wieber puter der Strohwatte“ 

Der Roman eines priuzlichen Propſtes 
Prinz Karl Egon zu Hohenlohe, Propft in Hermannſtadt, 
der vor der Ernennung zum Biſchof fſſand, hat, wie die 
Woſſ. Ztg.“ meldet, nachdem er der gelſtlichen Würde 
entſagt halle und Lutheraner geworden war, vor einigen 
Tagen in VYudapeft ein Lader fräulein aus einem photo⸗ 
graphſchen Atelier geheiratei. 
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Franuenarbe it ian den Vereinigten Staaten, 
Es gibt gegenwärtig rund achteinhalb Mmillionen weibliche 
Lohn und Gehaltempfänger in den Vereiniglen Stoaten; 
das entſpricht elwa einem Viertel ſämtlicher Frauen im 
arbeitsfähigen EAlter. Veon dieſen achteinhalb Müllionen 
ſind 16,7 Prozent mit Büroarbeiten beſchäftigt, II,.0 0 
arbeiten in Fabhriken, Werkſtätlen uſtv. und d8 Prozent 
ſind Verkäuferinnen uſw.; der Enteil der weiblichen Dienſt⸗ 
boten und hausangeſtellten iſt von 31 Prozent vor zehn 
Jahren auf 25 Prozent, die Quole der in der Landwirt 
ſchaft tätligen weiblichen beilskräfte gleichzeing von 22 
Pozent auf 12 Prozent zurückgegangen. Die in den 
Vereinigten Staaten gezahlten Löhne für weibliche Arbeiter 
bleiben im Durchſchnitt erheblich unter den Loͤhnen für die 
mannlichen Arbeiter, und die längſten Arbeitszeifſen und 
die niedrigſten Löhne ſind in denjenigen Beſchäftigungs 
zwelgen zu finden, die in der hauptſache weibliche heits 
kräfte einſtellen. Im großen und ganzen ſind dieenigen 
Staaten, in denen für Männer ſowohl wie für Frauen der 
Achtſtundentag gilt, eben die, wo für die Frauenarbeit der 
Achtſtundentag geſehlich iſt. Ferner werden die beſten 
Löhne für Frauen in denjenigen Staaten gezahlt, wo das 
Geſeh Mindeſtlöhne für weibliche Arbeit vorſteht. Soweit 
für beide Geſchlechter heute der Echlſtundentag beſteht, 
haben ihn die Männer auf Grund von gewerkſchaftlichen 
Abmachungen durchgeſeht, die Frauen ihn von Geſetzes 
wegen bewilligt erhalten. 

Das Land mit zu wenig Frauen Dos einige 
Land, wo es weniger Frauen als Männer gibl, ſt 
fuſtralien. Die Bevölkerung zähll dort 5 Milllonen Seelen, 
darunter um 200.000 heirats fähige Frauen weniger a 
Mãnner. Die Regierung wunſcht dieſem Uebelſtande ab⸗ 
zuhelfen und protegiert die Einwanderung von Frauen 
deren es zum Beiſpiel in Großbrilannlen um zwei Millio— 
nen mehr gibt als Männer. Die engliſchen Fgrauen haben 
die erhöhten heiralsmöglichkeitlen richtig eingeſchätzt und 
nun wird jedes engliſche Schiff 00 bis 100 Frauen von 
zwaneig bis dreißig Zahren nach Auſtralien bringen. Sie 
müſſen 30 bis 100 Pſund milbringen, von denen ein Ceil 
nach der Ankunft deponiert wird, um im Falle der Not— 
wendigkeit, d. h, wenn ſich kein Bräuligam findet, die 

HZockreiſe zu decken. Die Frauen muͤſſen hre Bereitwil⸗ 

ben und londwirtſchaftliche Arbeiten zu verrichten Zu 
Beginn ihres Aufenlhaltes werden ſie auf mindeſtens ſech 
Monate in Familien von Landwirten unergebracht, um 
ſich die notwendigſten Kenntniſſe aneignen zu können, 
wofur ſie neben der Verpflegung noch ein Ppund ohn 
für die Woche erhalten. Hach dem erſten Hölbjahre ſind 
ſie frei in der Wahl des Wohnſthes und der Beſchäftigung 
falls ſie nicht ſchon früher einen Mann gefunden haben 

Geodankenſplitter. 
Tue beim Aufräumen des Timmers und Schreibtiſches 

deines Gatten lieber zu wenig als Zuviel. 
4 

Laß einen Gaſt lieber in dein Wohnzimmer eintreten 
als in das ungehelzte Beſuchseimmer. 

c 

Der Gebildete fragt nicht: wo wohnſt du? ſondern 
wie wohnſt du. 

taufe nicht ſo viel alie Sochen an datßz du beim Um zug einen eigenen Wagen für ſie brauchſt. 

Wenn du deinen Mann bei dir zuhauſe haben willß, 
ſo laß ihn rauchen, wo und wievlel er will. 

Als alter Herr ſei nicht zyniſch, als alte Dame nicht 
prode oder naiw in deinen Reden. 

Eine zu große Schmeichelei iſ eine Beleidigung dr 
die Urteils kraft des anderen. 

* 

Willſt du eine Bille an deinen Mann richten, ſo warke 
damit, bis er ſeine Zgarre angezündet hat. 

* 

Rauchſt du als Dame im Nichtraucherabteil, biſt du 
ſelbſt ſchuld, wenn du eine unhöfliche Zurechtweiſung 
erhältſt. 

humor. 
Wenn i ſa an Liebesroman leſß, giftlk's nn a jedes 

Mal, daß ĩ mel ſelige Alle g'heiralt hab'.* 
GEsmpliciſſimus.) 

‚Wie gefällt Dir mein neuer hut, Adolf ?* 
Schrecklich! Was ſollen denn die Kirſchen darauf?“ 
Ich habe Kirſchen ſo gern.“ 
Und ich habe Spickaal gern. 

keinen auf den hut.“ 
Aber ich ſehe mir doch 

ligkeit erkſaͤren auf dem Lande in den Faktoreien zu le— 

— — 
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Han 
Valutsmachenschaften 

der polnischen Banken 
Die polnisohe Presso berlehtet, dass das 

Finanzminiterium sieh wit der Absiehbt trage, 
oins Rerision der Tätigkeiton Warschauer und 

o d 20 * Banken vorzanehmen, um den uner- 
höorten Praktiken des gröbßten Téiles dieser Iustitute 
ſine Greuzee 2zu sseizen, welche Machenschaften 
unssr ganzes Wirischatisleben sohwer schedigen. 

Vrr zind bestrebt, so sohreibt die Lodzer 
Republika“, unserer Ueberzeugung, die von den 
breiteston Schichten unserer Stadt goteilt vird, 
Ausdruek zu geben, dass diese Sebritte seitens 
unserer Regierung unerlässlüeh sind und so 
saohnell als möguoh in die Tat umgesetet werden 
sollten, der überwiegende Teil der Banken tführt 
Arollstandig oder dooh upngerp die oigentliehen 

ankoperaunen aus, dagegen besobäftigt er sioh 
zun Sebeden der Kunden und des Staatssohatzes 
mit Valutaspekulationen. 

Einigo Beispiele: 
Das 13 Kass o éines Weohsels auf Xloein⸗ 

ꝝoled, das Wilnaer Gebiet oder Kleinere Städte 
des bemaligen Congresspolens pimet moeistens 
1020 Tage ln Anspruoh. Die Banken versuehen 
diess Dausr dureb Unregelmäasrigkeiten des Post- 
erkebres zu erklãren. Trotadom gehen gewohnliche 

riefe viel seobnelier als die „Bankpost.“ Den 
Banken llegt vur daran, vwabrend dieser Zolt mit 
dem Geläs äaes Konden deschaäfte 20 machen, 
den Besiteser des Goldes lassen sie auf die ihm 
gehdrige Summe wochenlang wartea. Natürlioh 
ztellt das ein eossss Aemmanis für den Landel. 
das da weder lnäustrielis non Kautleute Wechsei 
aut mehr abgelegens Orte in Zahlung nehmen 
vollen. 

Goenau so steollt sieh dio Angelegenhoit mit 
7 Disxkont dar, diesem vunden Punkt der Stadt 
—125 Von einen nmormalen Diskont, der elne 
Itzab⸗ der Rreditinstitutionen ist, dart dieht 
77 goträumt werden. Man kann kühn be— 
3 as die Benken aut normale Wöolse 

ooksel nient disontisren. Sie machen das nur 
als der Kupnde gleiehzeitig bei 

nen auslaändische Valuten kKauft, und was die 
en in diesem Falle verdienen, werden wir 

e, gar nieht so sohwierig, 2war nieht in der 
ank, aber bei verschigdsgen Birexktoren, 
ro Kuüristen, und Bernten der Bapk, 

de sioh damit besohattigon, so dass wix gon einem 
Iriyataiskont spreohen. Es hapdelt sieh darum, 
dass die Bank n reinem ralls einen höheren 

ntsata verlangen kann, als der von der 
——ö 

doer sis ja re rit be. vbo elten siek also 
ainigs Banken in d or Woeise, dass sle entweder 
u Muohersateon äigkontieren, oder aber sie 
lessen dies äbroh bbes boberen Bbeéamten und 
Direktoron besorged, als mit Ullte ibhrer Prirat- 
oenten daftr taglien bis s PrOMIIIe nebh- 
Eon und sieh dann mit den Banken in dem uboer- 
Ieigen Gewinn feilen. äs üras vieh lohnen, 
—* eine Revrisionskoamisslion die Bankkonten 

erlenigen Personen — Kontrollieren möchte, die 
—7 Weohsol diskontierop, umn ziehb davon zu 
— welohe Summen autf den Konten der 
Jen aanitsn Firmen stehen und wöelehe auf deren 
, vbekannten Leute, die aut diese 

oise mit den Banſee, feschatte madhen.“ 
* Oas vabichsts Gescawür an unserem Bank- da stellt dis PeRulation mittremden 
—3 dar. Kine Kontrolle ist hbier sehbr 
34 — Es kommt dfters vor, dass der Kunde 
Qe Bauk eins Valuta bestelit und in voraus 
—,—, Die Bapk Lauft tatsaoblien die bestellte 
dy uta, aber venn ie slebt, dass die Tendenz 

gond ĩst, oxkluri s den kunees, dess Intolge 
— an Material dis Bestellung nieht oder 
8 3 zum Teift ausgeführt werden xXonute. 

4 Iz— acheinbor orst am vaobsten —53 
z— J vird, rerdient dis Bani aut diess Weoise 
* J des Kunden, das ibr anrertraut worden 

e os sleh om den Kurs bandolt, so 
88 t hier rollstandige Vilſſor: bapaeit es 
8 ron den LXunden erteilts Lutirige, so ist 
—88 SgSass die Bankend die Valuten zum 
ß *8 Kurso sin- und zum niedrigston ver— auten. Es wverden dadureß MirTarden- 
—32 oxalelt, die zum Sehaden tür den 

— und. die Volksvwvirteohaft von den 
eren und Dirextoren der Bapken eingeheimst 

Vie woit die Banken sieh ihren eigentlüeken 
Bestimmungoa ontziehep, zougt das — —— 
unlangst — 88 ——* —eee Lreditinstitution uñter der 

ePOSzYtOWy* (Lodæ, Petrik.- 

deſ und volkswirtſchaft 
Sir. 5). Wie berichtet worde, var es Zzweck und 
Autgabe dieser Bapk, der Lleinindustrie, dem 
Handwerk und dem jüdischen Handel Kredite zu 
erteſlen, upd die Bank verwandte dazu das r 
von der internationalen zionistisben Organisation 
in Ptupd Sterliag uberwieseno Anlagekapital. Aber 
dis Uanner vöon der Depositenbank erkaunten 
gar bald, dass sieh dio gemeinndtrige 7Tatigkeoit 
dDieht bezahit maehe. Von einer wirtschaftliehen 
Unterstutzupg des HLandwerks oder Haudels seitens 
diessr Bank kann heute nioht die Rede sein, da- 
gegen maont sie ungeheurs Valutageschäfte, vas 
nerhkörte Gewinnae abwirtt. Vor kurzem 
veilte in Lodz ein Delegierter aus Londor, um in 
don Rechnupgsstard der Bank Finsioht zu vehmen. 
is lé Bilanz in Pfund Sterlung vorgelegt 
Furde, war er uüber die Höhe der Gewinne er- 
staunt und erklärte, dass aIIe englüsohen 
Baaken treudig ihre 7ãatigkeit naoh 
Poren verlegen vwürden, da man nirgends 
autder ganzen Rrdkugelbsolohe glän— 
2nde desehäatte machen xöuMe. Per 
Deleglerto sagte auch offep, dass das xoine ge 
gunde Wirisohbatt sel, da sie die Grupdlagen des 
Volx�ereichtums untergrabe and dis Allgemeinboelt 
Verlusten ausseteto. 

Die Untersuohengskom mission des Finanz- 
ministeriums mub sioh mit solohen Vorkommnissen 
beschkattigen vad diese unerhbörte Tätigkeit ein- 
sohranken. Das apgefuhrte Beispiel der Depositen- 
bank steht pnieht vereinzelt da. Es ist dies auf 
dem Lodzer Pflaſster Regel, und Ausnahmen sind 
sohr soltoen. 

Wie boeriobtet wird, hat der Direktor der 
Widze ver Baumvollmanufaktur, Hexx Oskar Kon, 
das Amt eines Vorsitzenden des Verwaltungsrates 
derx Depositenbank*, piedergolegt. 

bip. Die Lage in den FAarbereen Ist 
veiter Un sehr ernst; da wmittle und grössere Be— 
trlobo letatens ihre Arbeit auft 8 Tage in der 
Woohe vrorringeet haben, u. a. die Furberel von 
Plihal. Diese Arbeltsverringerung worde haupt- 
sãchlioh duroh den Bargeldiangel, dann aber aueh 
duroh die kKritisene Lage In der Textilindustrie 
hervorgerofen. Ausserdem macht die Vertederung 
der Kohble, die in Kleinen Betriobon etwa 26 Proæg. 
der Boetriebskosten ausmaoht, jode Lalkulation 
unmoealieh. 

Vom Chemikalienhandel in Polen, 
Der Verband der Chemikralleagrossbadlez n 
Warsohau hat eine Dedksobrift an die poltisede 
Regierung gerichtet, in der er Aenderungen der 
Zousdize zum Schutze der inländischen pharis 
zeutischen Produkte rorsoblägt und eine Herab- 
setzupg der 28lIle far Koftein, Versirin, Atrophip, 
Kobain und sSalze, tur Antipirin, Salipirin, Sul- 
fonat, Pepsip, Pabstom und Santopio als Produrte 
die im Lande vnioht eorzeugt werden. 

UWarachauer Boræac 
Warezcean 22. Fobroar 

Valaton: 
Dollare 66oco.ac ooq 
LKavnadlseho Doltars 14800· asod 
Belezlse ne Fre axe 2700 
Franz. ranks 2410 2208 
De ataeho Mark 196 1.80 

Sen⸗—kRe; 
Beoigloa 2430. 2368 2410 
—** 1.09 · 182 
—X 104182 
Ao Uaud 17800 
Loon 210000. 207250 214000·212500 
AMav · Tork 40080·44500 
VLaris 2840 27692800 

1340 136 
Sehwol⸗ 86650 · 860q 
wvie —VV 
Ita Uen 2346. 2200 

AxXitlo; 
Varseb. Dlskontobantx 3800 · Wweo 
Warasehbeauer Kredttbankx 14320 WUoboo 
Polniasohe Handelabanx 21000 
Arbeiter Gonoεννεεναιαεενανα U76o · Aodo 
WVudt 13300 13200 
WVarseb. Ses. d. Fuoxeortabre 18300.2 79000 x2ο 
LAolæindustrio 6200 · oꝛſ 
Cogle luxi 0o . osodo.coꝛ o o 
AUodraojo vẽ 7Noob· 76600 
ODrtwoln Larestos 16250.· 167680· 1I68 00 
taraenovleo 40600-· 38000. 32000 
Zehblahrtexoso lsahæft sosd· 4ſ0d 

Aaberbuseb Soblteolo 25009 
dobr. Nobol 1800. 1700 
Sita i vlattoꝰ AGoo · doeo 
Puls 234000 · 33000 
Warnahk. Land olsbauax 70000. 71900 
Lemborgor ladustrlobaak 436 
WVesthank B7000 · 265000 
Rovsxl 94000 
A«exrortabr. „Osqsto elooꝰ 163000· 16600 
AUrloy 1240.· 16800 
LXoblongena Uaeaact Vrooo· 6:2000-· a(oo 
Tpop 7000 180060 
Oetrovloor Vorxe 74000 60800 
BRudakd 400 · 400d · 46000 

Sebr. Tablxeo vsoy 13000 · 12800 
Bolbal a4000· 4250 
Aapuuα 7450· 7860 
Levartowteos 20· 6000 

mielow 3660 
hodorow As od.boooo œd⸗ 
Alohatow Aboo · 3o80o· g7oco 
Spiesa 16000. 16600· 16250 
Pusto latkx 2160d· 22000· 20600 
koavur⸗ a800· 5000 
Zleo lo nte vsxl ABosao· 200 
Borxewsaxi 6000·.6200 
Bodnawski Iocod 1aboo 
Splritus sacuo 

UVrsus 1200· Woeo· Aoesc 
Varsek. Loxomotlvenfabrik Lsoo. iadoo i2600 
LSrardov 60000o Ao00⸗ Axbos 
Aurt Wo oo 

— —— — — & * * 

lnoffĩæĩelloe Bonse ĩma Locia. 
7Tepdens gebvaehbor· Vmsdatae mittol. 

BSs wurdo gosablt; 
Dollars 4500 4000 
Ffund Sterung 212000 esoo 
Eranzaösisoho Frauks 2800 
Bolgiseao 2400 2381 
Sehvelzoriso ho s7ue · 8600 
Deutsehe Marx 2.0. 90 
Oestorreolohisebe Kronsn o5 
Tsohoobilsoho KRronon, 1326 
Lire 28302200 J 
Rumanisehe Loi 106 
Mllionovxa 1800 
Sobeoks aut Vien o s 
Sohooks aut Borlin 1.95 1.48 - 1.67 
Goldrubsl 2600 
Silborrubol 18000 

Lodæer Geld-· Börα 
Loda, den 28. Febraar 1928. 

Dollars dor Vorelaigten Staaten (bar) — geraklt 
46000 - gotfordort 4 220 - Iransaktlonen ⸗ ⸗ 

Dollars dor Vorelnigten Staateon (Seheoßs) — gerablt 
44600 - getordort «oον - Transaktionen —— 9 

Belglsohe Franken (bar) — gerehlt 2800 — g 
tfordert 20 - Transaktlonösn —— * 

belglsohe Franken (Soheokes) — gesgaklt 2400 — g0 
tfordort 2220 — Trausa ktloöonon —— 

Franzdsisehe Frankon (bar) — gesahlt 2000 — go 
fordert 2700 — Transaktlonen — — 

Frauedslsehe Frapken (Seheeoks) — gezahlt 2 — 
gofordert 28000 — Prausaxtionon ·⸗ 

Sohbwelgoriseuoe Frautkon (Soheekes) — gesahlt göouo - 
gefordort 88.0 - Praunsaktionen — u 

Pfuad Sterling (ebeek) — gesahbt 210000 — 50 
fordert 214000 - Transaktlonon ⸗.⸗ XF 

Oestorrelohiseho Kronon (Soheokxs) — gerahlt O ⸗ 
gofordort O.bbt -VPransaktionson ⸗·⸗ — 

7Tsohocehiſseho Rronen Geobeeks) — gorahblt 18330 — g0 
* 1360 — Transaſktionen —— Ñm * 

ontsohe MAarx Gar) — 1268 —s660 1.96 ——* — 5— 4 * —MN * — J— 
outseho LUart che⸗ — — ——— tordort 190 ⸗ —BD * * “ 

Uonowxa 10 *4 

Houptſchriftleitung: Ado kargel 
derantwortlich fur Poliikꝛ: hHugo Dieczorek; ſdr Cokales und 
den übrigen unpolitiſchen Teli Adolf Kargel. —Drock und ver 
lag: derlagsgeſellſchaftbertas m. eerlas⸗ direktor : 

Deir. duardo, behren— 

—* —* 

—75 — Dir. S· Kupermann. 
Ssonntag,. den 4 März 1023, no chmutags 3230 und 

6 Uhr präeiſe 

Großze Schwaut Premieren * 

„Die verkrachte Erbſchaft 
J 

— 

in 3 Eklen von Kadelburggg 8 —* —* 14 

Komik aber Komik, eine Lachſalve folgt der anderen. 1 
In den Hauptrollen: Maja Sering, Herman; Glasor, Otto 
Kurz, Paul Kohler, Attiilo Hordo und Hans ömer. 

Billetts an der Kaſſe. 6ẽo 
** * ʒ * 4848 —4 

2355858 255 —Mü—* — 3*4 272 
—� *22 — — 9 

— 38 e*822 33 88 —— 248 — — 523 —8B 8 
—822323 5—8 2586G6 3 2253325 557 8 

3c33577 8258 8 — 2 m 
28533838 38 22 
32522 —8 252 

3322 388383 3587 sae 2 252 



Nk. 
360 

msx . soo ab iſ 
Monatskarten mn. 90,000, 

—VV— Zreſe 

die direktion der elektriſchen 
Straßenbahngeſellſchaft 

macht bekannt, daß ab 1. März l. J. folgender Fahr⸗Tarif galtig iſt: 
Tages·Tarif: 

600 für NHormalkarten und Offieiere, woron J10, für ſtädf, 
Soldaten, Schüler und Ander von 5—10 JZahren. 

fim Abend: 
200 von 2 bis 119. Uhr abends, wovon ſO, für ſtüdt, Steuer. 

Nachts für jeden ohne Ausnahme: 
Uhr, wovon 10, fur ſtädt. Steuern 

Steuern 

* * * J— 

—— Vorirüge in der Paſſionszeit 

über „Das Vaterunſer“. 
Donnerztag, den l. Mmare l. I, um s Uhr abends 

in er Bapfiſtenkirche, Hawrotſtr. 27. 
unfer Muwirkung der Geangchöre 

3. religia ſer Vortrag 

„Dein Reich komme, 
Dein Wille geſchehe“ 

don Prediger Otie Lenz. 
Vortragsorae: 

l. Allgememet dan 
— — 28S8erling Monnerchere 

WWharttttt Mendelsſohn 
Dduett ſur Sopran und dlt 

4. vortrog 
Caonronttſtie Tſchaſkowfki 

Ceto ſolo mit brgelbegeitung 
8. Das 6ebei des hern 

Semiſchler Chor· 
Allgemeiner ——— 

fim schluß Sammlung freiwilliger 6aben für 
Wohltangkeits aweche. 

—A 

—* anen und arunduchen Unterricht im 

Biolin⸗ und Flötenſpiel 
in und auber dem Hauſe nach bewährter Methode bei 
aßgen Preeiſen Zu erfragen luwns 40, u. 25 
ader 8 derſelben Straße 24, W. 26 Dortſelb 
wird Noten⸗ A bſchreiben auegeſühri — 

pefetler, zuverlaͤfſiger 

Buchhalter 
8 —I jgung 524 Stunden läglich ge 

ſucht. Ang. m. Refferenzen u. GSehaltsanſpruͤchen 
nter Bilanzfähig* an die Geſchäaftsſtelle 3 
Bett — 

Schermeiſter 
— —3— in der Damenkleider · u. 

Gerling 

682 
e— 

mit Herren· 
ſtoff· paſſende Stellung. 33 
ſind an ſge dſs. Bl. unter „Scher⸗ 
meiſter“ u tichten. —J— 

Automobii. 
bere ifung 

vbollgummireifen, Motorrad · 
hbezy Fahrradbereifung. 

gelgen und Rader 
gunſtige Preiſe! 

— EIEIEIZAEILEe.cc —— — 
Sohroibmasohinen, Torpotlo 
mobernſter Konſtruktion — zu pen 
Gluwna 38, Wohnung 3, Froni 42 8* 

rompieit⸗ Waſcheinrichtungen beſtehend aus: 

Waſchmaſchinen, Zentriſugen, — 83 
lättmaſchinen 

ſomie ſonſtige Wäſcherei- und Plälferei⸗Maſchinen 
gus zuſammengelegten Betrieben ſpoltbillig ab 
Standori Kallowihe zu verkaufen. 

Induſctrie · Werke ſowie Reflektanten wollen 
3. direkt wenden an: —5 igte Waſcherel· 

Nettowitz; Polen SS. 

„DAk Ploafvk ov akea Ar J40, (Hot rochts) 

om pflealt; 

EGROS & EMDETAII 
BRaumurnoll·Varean 

Fabrikat Kari 7Th, Buklo, Ld⸗ 
L. Goyor, Axt.Ges. J 

F Fekoidio KGrob neon Axt.Ges 
— —— 

— Borst, Axt Gos. 
8* IR Axt.Gos. 

Leinen · Varen 
Fahrikeat Zyrardavea⸗ Manufaltur, 

EFAss auf Ete und 2eto tagenn 
PETAIL-VERXAUFA Partorro roobhts. 

(und 3 Unr) 4564 

Damen⸗Schneider⸗Atelier 
8S?. KACEKA 

Benedykta-Atrade Ar. 10. 
ftuhlings⸗ u. bommerſalſon begonuen. 

501 

— ö VDEIVWßt&AéWVeeeeeeeeeeeer———7— — 
Uellans talt f. Zann · v. Aundkrankheteon 
45 IECXREXE 45 

v. TZahnai U. Ppuoo 

klombloron cunstileh. Zkne u Florebaon 
Vde pereles laut Ta. 5386 

Donnerslag, der J — * 28 

Abnen in 
Leder und Gobelin 

kompletie Jimmereinrichtungen, wie: 
Schlaf· Salon·, Kabinett· Buro⸗·Mõbeſl,weiße Kuchen⸗· Korbmõbel. 

Fabrikslager: Metallbettſtellen der firma Konrad, Jarnuszkiewicz & Co. 

— 38 
Heſe 

Fabrikat Brüder Thonet. 
Mõbeſmage zin 

— 

Malterahzen. 
670 

WI. Remiszowski, Coſz, pPeſtſkauet 116, . kl. ftout, 
Sernruf 2161. 

9 ee jegl. — *— und — — —2 

Zu möglichſt ſofortigem Eintritt wird 
gewandter, jUngerer 

tüchliger, 

Kaufmann cem 
im Ellter bis zu 30 Zohren für das Lodzer Bäro einer Aniſin- 
farbenfabrik geſucht. 

Verlangt wird gute Schulbildung, Beherrſchung der polni⸗ 
ſchen und deutſchen S3prache, 
Stenographie und Maſchinenſchreiben 

Kenntinis aller Kontorarbeiten, 

schriftliche Angebote mit lũckenloſem Lebenslauf und Zeugnis· 
abſchriften an die Geſchäftsſtelle dſs. Blattes unter K. R.14* 
erbeten. 664 

22 Bände, 

Adheres Dria 3 

— —— 

— —— —* 
Ha in Kuda“ oder „Wol⸗ LS —8 do * 

rümpfe, iſchen ſub. 
Sch* Seſchäftsſt. hunen aanene n 

R. Grobowieeki, 
Dzielna 2. ove 

Mexyers GSroßes 
Ronverſatlons lexibon 

ungebraucht, 
zu verlaufen. 

2 Stage, 
658 

preſswert 

8.26 

Kaufe 
vnd zahle 1500, eurer: 
Brillaut, Gold, verſchlede, 
nen —2 alte 

Velze, und Teppl 

Wolfs hund 6 
echte Rafſe, im Laufe der 
vorigen Woche entlaufen. 
Der Finder wird gebeten, 
denſelben gegen Belohr ung 
Aung 24, in der Strickerei 
abageben Vor Ankauf 
des Zundeß wird 88 

— 1000. 
teurer 

und zahle die beſten Preiſe 
für Drillanten, Gold Ger⸗ 
len und kkuftliche Zähne 
C. —— Lettttmuentn —J. 

— — 

Or. phil. 24 Jahre alt, 
— —8 und RPhyftler 
ſucht Poten in einer Unter · 
richtzanftalt oder paſſende 
Beſchaäftigung vom 1. Zull. 

Serſelbe mochte ſeine 
in Tezew kei Danzig boe⸗ 
ſindliche 43immer⸗ 
VBohnugg gegen éeben ⸗ 
ſolche in Lodz — ——7 

Offerten unter Dr. 34 
an d Geſchäftsft d S 76 

Perfekte 

Rockengherin. 
kann ſich melden bei 
J.Moszkowicee, Za⸗ 
wadeka 22. 6028 

Gunſtige Gelegenheit! 
vertauſche Laden, Zimmer 
und Soche auf Zinmer 
und Küche in der ahe 
des Geyerſchen Ruget 

wenn ſie rechtieitig für die Fru sie naten —6 2 ——— 
lauſen yzuey RATEMEIAMI. UNG oder 
in bar bei der Firma 

VIGODI poelrikauer 286 
Dile neueſten n in Damen⸗, Herren⸗ und Kinder⸗ 
Garderoben, Manufalturwaren fowl⸗ Schuhwaren in 
urtgtr Auswahl vorbanden. 

emerdbung: Beſtellungen werden in den eigenen 

een wir nicht). 

I Der pen 
der Mark hält an, darum raten 
wir Inen. deden Sie Ihren 
Bedarf in Kleidungsſtücken und 
Wäſche bei schmechel & Rosner,. 
Petrikauer Str. 100 und iliale 
IUAr. 160; dort kaufen Sie ſo 
lange alle borrate auf Lager, zu 
alten Preiſen: Anzüge, Paletoſs, 
—* — etc. * 

am 25. d. M. eutlaufen und gegen Belohnung 

ICodx, Ppeirikauer Sir. 17. 
Aeußerſt ermaß. Preiſe. 

42 — 

abzugeben Ewangelicka 10, beim Portier. — 

EArzi 
der Tierheilkunde 

Wysocki 
VWVachodnisstr 51. 

führt Faßrierungen aus. 
Spe ʒalität Hunde und 
VPſe de. Empf. v. 8210 
und 528 abends. 656 
DOr· 

osoh ane Haut⸗, Geſchlechtsa ⸗ 
und Haruleiden. 

Dzielna -GStraßie 9 
Eripf. v. n u. 48. 

Dennoch kaufen Sie 

valetots, leilder, l 
Bluſen, Untenöde, 
bchürzen und Väſche 
am pueeet in der 

gvirma 

—D 

Werkſtätten binnen 4 Tagen ausgeführt. qnai * 

— — IE 

Konſtantiner 7, iui, — Sofe, ünfſe Naheres eabewe 
rechte Dffiz. Stock — * S 5s40 Laben. —X 

Qiu aſchneiden! * Ausſchneiden! 

Der neue Poſttarif. 
Ab 15. Februar 1928. 

J1. Stadtverkehr. 
Briefe bis 260 Gr.. 

2. Zulandverkehr. 
Einſchließlich nach Danzig und Polniſch⸗Oberſchleſien. 

Brieſe bis 20 Gramme. M. 300 
Abs ccc cõo Voſtkaͤrten— 150 
— mit Rackantwori ⸗ 

Druckſachen: 
bis 50 Gramm 

000 —— 
BGeſchaͤftspapiere (auch Manu⸗ 

ſtripte ohne Koxrreltur) 
bis 259 Qramm 

4— — — 

* 1000 * * 

Mareun probeu 
bis 0 Gramme. ⸗ 

4— — — 3— — 

Eluſchreibegebüßptrtt 

Voſtanweiſnugen: 
für jede 10000 A.L.. 
zuzüglich Grundgebühr. 

Seſchloſſene Wertbrieſfe: 
bis 20 Gramm 

250 
— 7 — * jede 10 000 vit. 

M 50 
200 

—X 
00 

4 

500 
— 

5000 
750 

0⸗ 

Vakete: bis 1 Kilogr æ 

— 
* F * J— 

—— von jeden * 
—*88 — vit, Meri 

eine Sondergebuhr von 2008 
—A MNieden Nor 20 

defigeb. 
509. biu ger 

3. Auslandverkehr;: 
Brie fe 

ür jede weitere 20 Gr 
Vo ſtlart en 

ODruckſachen: 
für jede 50 Gramn 

(Gochſtgewicht 2 iiogr 

Seſchaͤfts papiere: 
ſür d0 Gramm 
ninbeſtens aber 

(Gbchfigewicht 2 digr) 

——— ——— 

2 * 

bis 20 Gramm. Mi. 500 
250 

300 

100 

Warenproben: 
für jode 530 Gramm. M 100 
— 360 Gramun 
wenig 200 

Ciuſchreibegebuhr. 8600 
Eilbotengebühr. looe 
VBriefe nach der Ichechoftowate 

und Ungarn für gew Vrieſe bi: 2008. 90 
2 25 ijede weitere 20. * 

— 

Voſtlarten ——— dulandiorif. 

7 
* J * * h 

— —— 960 56 
360 —* 

zoo ⸗— * 
— R — * ĩe 

i *8 2 * 

— 2 

d Ung 

3 

—AA———————— —7—7 — ————————— — —c—c —c— —— — 


